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Ruf zur Wahl! 


Die Wahl der Wahlmänner, 


erſcheint werktäglich 


Elbing, 


— 


eee 


Inſerale 


den 27. Oktober 1898. 


welche die Abgeordneten zum 


preußiſchen Landtage wählen ſollen für den Wahlkeeis Elbing⸗ 
+ D ä ; D 
Marieuburg findet in Elbing morgen, Donnerſtag, den 27. Ok⸗ 


tober, Mi 


ttags 12 Uhr, ſtatt. 


Wahlberechtigt iſt jeder Preuße, der 24 Jahre alt und 
6 Monate in der Gemeinde anſäſſtg Oe 


Bed 


pünktlich im Wahllokal zu 
theilzunehmen. a i 


als h 
einer 


genommen wird 
gehen. 


„Noch niemals haben die Landtagswahlen eine jo weitgehende 
eutung gehabt, wie gerade dieſes Mal. 
Es iſt daher Ehrenpflicht 


eines jeden Wählers, 


erſcheinen und an der Wahl 


Kein Wähler entferne ſich aber früher aus dem Wahllokal, 
is das Wahlergebniß endgültig verkündet worden iſt, da bei 
nicht erzielten abſoluten Mehrheit ſoſort eine Neuwahl vor⸗ 
und Nichtanweſende ihres Stimmrechts verluſtig 


Wir weiſen noch einmal auf die zahlreichen Stimmen füh⸗ 


render Organe 
eigenen 9 
gegen die 
teſtiren und 


e des Centrums, der Freiconſervativen, ja aus den 
teihen der Conſervativen ſelbſt hin, die 
conſervative Mißwirthſchaft pro⸗ 
vor einer junkerlichen Mehrheit warnen. Es gilt 


e, Zeie Wahlkampfe die Wohlfahrt des Vaterlandes, 
reiheit des Worts, es gilt, entſchieden Proteſt ein⸗ 


zulege 
von d 
wird. 


der 
Ferre 


N, gegen die Politik der Sonderintereſſen, welche 
e en Conſervativen und dem Bund der Landwirthe getrieben 


Liberale Wähler, ſeid nicht ſäumig, fehle keiner bei 
ahl, gebt Eure Stimmen einmüthig den von den 
nigten liberalen Parteien aufgeſtellten 


Wahlmännern und tragt dadurch dazu bei, die drohende 


e akt 


Ke ton von unſerem Vaterlande abzuwenden. 


Die Mittelſtandspolitik der 


onſervativen 

Der Aufruf der Profe D 
Schmoller und Genoſſen ſſoren Delbrück, Harnack, 
vativen Männer, bei der be alle wahrhaft confer- 
preußiſchen Landtag die e on prſtehenden Wahl zum 
teien nicht zu unterm ativen Par⸗ 
Aufmerkſamkeit weiterer Kreise übe n richtet die 
ſchaffenheit der conſervativen Parte die jetzige Be⸗ 
die Thätigkeit gewiſſer Führer diefer Nicht nur 
Dienſte beſonderer Wirthſchafts. ‚Parteien im 
intereſſen und das Beſtreben derſelben, die Klaſſen⸗ 
regierung von dem Geſammtintereſſe ab Se, 
Klaſſenſtandpunkt zu drängen, ſondern auch EH 
ſkrupelloſe Art der Agitation dieſer Herren muß 
auf jeden beſonnenen und ehrlichen Politiker ab- 
ſtoßend wirken, die conſervativen Fractionen ſind 
mehr und mehr in ihrer Agitation auf das Niveau 


des Bundes der Landwirthe und deſſen Schützlinge, fei 


der Antiſemiten, herabgeſunken. In demagogiſcher 
Weiſeſtachelnſtedas Sea déier Guerre: 
kreiſe gegen einander auf. Die unbequeme Concurrenz, 
welche wirthſchaftliche Neubildungen, wie Bazare, 
Verſandtgeſchäfte, hervorgerufen durch großſtädtiſche 
Verhältniſſe und geänderte Productions- und Ver⸗ 
klehrsbedingungen, für eine Reihe kleiner Gewerb⸗ 
treibenden mit ſich bringen, benützen ſie, um kurz⸗ 
ſichtige Gewerbtreibende für ſich zu gewinnen. Ohne 
auch nur im Geringſten in der Lage zu ſein, gang⸗ 
bare Wege zur Bekämpfung hervortretender Uebel⸗ 
ſtände anzugeben, ſchelten ſie auf dieſe Einrichtungen 
überhaupt und verdächtigen diejenigen, welche ruft, 
lich bemüht find, Hand in Hand mit den Klein— 
gewerbetreibenden an der Beſſerung ihrer Lage zu 
arbeiten. Die eifrigſten Kunden jener Großbazare 
und Verſandtgeſchäfte ergehen ſich in Verſammlungen 
und in der conſervativen Preſſe in den. t 
Beſchuldigungen dieſer Einrichtungen, 

Die Freiſinnigen verkennen keineswegs die 
ſchwierige Lage, welche dieſe neuen Geſchäftsformen 
dem kleinen Kaufmann bringen. Sie bemühen ſich 


deshalb, den ſchwer um ſeine Exiſtenz kämpfenden 


gewerblichen Mittelſtand in die Lage zu verſetzen, 
den Concurrenzkampf aufnehmen und beſtehen zu 
können. Die Conſervativen dagegen unterſtützen in 


ſchlimmſten ı 


der Geſetzgebung alle Vorſchläge, welche die Klein⸗ 
gewerbetreibenden noch mehr benachtheiligen. So 
haben ſie bei der Berathung der Gewerbenovelle 
ſelbſt beigetragen zur Vermehrung der Waaren- 
häuſer, indem ſie das Detailreiſen, wie es gerade 
für den mittleren und kleineren Betrieb zur Ge⸗ 
winnung und Erhaltung von Privatkundſchaft noth⸗ 
wendig ift, durch neue Polizei- und Steuermaßregeln 
ſchwer belaſteten. Andecerſeits find gerade die 
größten Waarenhäuſer von conſervativer Seite in 
den Offiziers⸗ und Beamtenvereinen errichtet worden, 
noch dazu mit beſonderen Rechtsprivilegien. ; 
Auch gegen die Conſumvereine verſuchen die 
Conſervativen in den Städten die Wähler aufzu⸗ 
bringen. Auf dem Lande aber gründen ſie ſelbſt 
Conſumvereine. Weitaus die Mehrzahl aller dieſer 
Vereine find landwirthſchaftliche Conſumvereine. 
Ja die Herren verlangen ſogar noch Staatshülfe 
für ihre landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. Die⸗ 
an Conſervativen, welche in den Städten die 
wen e ene zu ſchützen vorgeben, freuen ſich, 
ruiniren den kleinen Zwiſchenhändler auf dem Lande 
Nieden 5 önnen. So rühmte Gerichtsaſſeſſor zu 
in ſeinem 5 der Landwirthſchaftskammer zu Breslau 
Spiritus-Verwirage zu Gleiwitz über die ſchleſiſche 
Pommerns natbungsgenoſſenſchaft den Agrariern 
zn ach, „dort habe man bereits 
ſchöne Erfolge iel a : die 

kleinen Zwiſchenhä zielt, dort jeien, 

Zum Mittelſta ändler verſchwunden. 
de gehören aber außer den kleineren 

Kaufleuten auch die Handwerksmeiſter, di 5 
1 D eiſter, die Schlächter, 
Bäcker, Schantwirthe. Wie ſieht die Mittelſtands⸗ 
politik gegen dieſe Kreiſe aus? Die letzten Zeiten 
ſind dafür recht lehrreich geweſen. Wenn der Un 
wille des Volkes über die hohen Fleiſchpreiſe und 
die Fleiſchnoth in manchen Bez 'rken laut zum Aus 
druck kommt, dann haben die Herren den traurigen 
Muth, es abzuleugnen, daß durch die Sperrmaßregeln 
für die Einfuhr fremden Viehs, zu welchem fie die 
Regierung durch ihre Agitation gedrängt haben, die 
Fleiſchtheurung und damit eine ſchlechtere Ernährung 
unſeres Volkes hervorgerufen worden ſei. Die 
„Profitirung der Schlächter“ ſoll nach den Aus⸗ 
führungen agrariſcher Blätter ſchuld ſein an zu 
hohen Fleiſchpreiſen. Den einheimiſchen Viehſtand 


wollen ſie nur ſchützen, während ſie in Mehrheit 


den Schutz der einheimiſchen Junkerfamilien be⸗ 


ee EE 


zwecken. In derſelben ſchmählichen Weiſe denunziren 


ſie die Bäcker als Brotvertheurer, wenn ſie 
durch ihre Politik das Getreide künſtlich 
vertheuern. In noch draſtiſcherer Weiſe iſt die 


Mittelſtandspolitik der Conſervativen erſt in den 
letzten Tagen den Schankwirthen gegenüber zum 
Ausdruck gekommen. Zuſtände wie vor Erlaß der 
Gewerbeordnung möchte man durch eine ſogenannte 
Reform der Schankſtätten herbeiführen, indem man 
verlangt, daß die Schankceonceſſion alljährlich gegen 
eine gewiſſe, recht erhebliche Steuer erneuert werden 
müßte. Dann würden die Schankwirthe in unbe⸗ 
dingte Abhängigkeit von den Polizeibehörden herab- 
ſinken und zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe werden. 

Wenn es aber den Herren Conſervativen ſo 
ſehr um die Bethätigung einer Mittelſtandspolitik 
zu thun iſt, ſo bietet ſich ihnen auf dem Lande 
recht reichlich Gelegenheit dazu. Der Großbetrieb 
iſt bei der jetzigen intenſiven Betriebsweiſe in der 
Landwirthſchaft oft viel weniger angebracht als 
beim Kaufmannsgewerbe. Man möge doch damit 
beginnen, an Stelle der großen Majorate, auf 
welchen ſich angeblich kaum ein nothleidender 
Agrarier zu halten vermag, kleinere und mittlere 
Bauerngüter zu ſchaffen 50 Bauern auf je einem 
Gute von 100 Morgen wirthſchaften ſicherlich mehr 
heraus als ein Majoratsherr aus 5000 Morgen 
Beſitz. 

Der einſichtige Bürger und Gewerbetreibende 
erkennt die Wölfe, welche ſich im Schafspelze der 
Mittelſtandpolitiker ihm nähern, ſehr wohl und 
hütet ſich vor ihnen. Der wahrhaft conſervative 
Mann aber wendet — wie es jetzt ſeitens der 
conſervativen Profeſſoren geſchehen iſt — einer 
CN mit ſolch unlauterer Kampfesweiſe den 

ücken. 


Die Peſtfülle in Wien. 


Der verſtorbene Dr. Müller blieb bis kurz 
vor ſeinem Tode bei vollem klarem Bewußtſein. 
Einige Stunden vorher bat er die pflegende Nonne, 
einen Brief zu ſchreiben, den er ihr diktiren werde. 
Die Nonne ſchrieb, während Müller mit lauter 
Stimme Worte des Abſchieds und letzte Wünſche 
ausſprach. Schließlich bat er die Nonne, den Brief 
nach ſeinem Tode abzuſenden. Die Nonne diktirte 
ſpäter den Brief einer andern Schweſter, und dieſes 
Manuſkript wurde dann der Poſt zur Beförderung 
übergeben. Seinem Bruder ſchrieb der Kranke 
ſelbſt einen Abſchiedsbrief, der nach ſorgfältiger 
Desinfizirung ausgehändigt wurde. 

Geheimrath Dr. v. Pettenkofer äußerte einem 
Mitarbeiter der „Münch. Neueſt. Nachr.“ über die 
Wiener Peſtfälle u. a. folgendes: Er iſt überzeugt, 
daß die Peſtfälle in Wien lediglich mit dem dortigen 
Pathologiſchen Inſtitut zuſammenhängen und nicht 
mit der Bevölkerung in Wien. Das iſt ein ſehr 
wichtiger Umſtand. Es iſt natürlich leicht denkbar, 
daß, wenn man Peſtbazillen aus Indien nach Wien 
bringt und die Experimentatoren und ihre Diener 
mit dieſen Objekten unvorſichtig umgehen, die 
Infektion erfolgen kann. Solange nicht die Arbeiter 
bevölkerung in Wien erkrankt, ſolange die Peſt in 
dem Pathologiſchen Inſtitut bleibt, braucht man 
nicht die geringſte Beſorgniß zu haben und man 
kann ungenirt nach Wien reiſen und die Wiener 
ruhig nach München laſſen. Es iſt ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, duß ſich die Peſtfälle auf die Bevölkerung 
Wiens ausdehnen. Wahrſcheinlich wirkt auch bei 
der Peſt, wie bei der Cholera, örtliche und zeitliche 
Dispoſition mit. Es zeigt ſich, daß, wo wenig oder 
gar nicht aſſanirt worden ift, die Peſt um ſich 
greift, während fie in aſſanirten Orten nur eine 
geringe Ernte macht. Erſt dann, wenn die lokale 
Dispoſition ſich einſtellt, iſt der menſchliche Verkehr 
im Stande, ſolche Keime zu verbreiten. Wir können 
uns deshalb z. B. gegen Cholera nicht ſchützen 
durch Abſperrmaßregeln, ſondern nur durch Aſſanirung. 
Iſt der Ort gut aſſanirt, dann kann man auch den 
Keim hereinlaſſen und es entſteht doch niemals eine 
Epidemie. 

Da verſchiedene Gerüchte von entflohenen 
infizirten Ratten in Wien umlaufen, deren 
Richtigkeit ſich nicht ganz anzweifeln läßt, wurden 
die Kanalräumer des 9. Bezirks vorgeladen und 
von der Permanenzeommiſſion beauftragt, alle 
Ratten zu vertilgen. 

Prof. Max Gruber, Mitglied des oberſten 
Sanitätsraths in Wien, veröffentlicht im „Neuen 
Wiener Journal“ einen längeren Artikel über die 
Peſt und dementirt energiſch das Gerücht vom Ent; 
weichen infizirter Ratten aus dem Laboratorium. 
Die Urſache des falſchen Gerüchts ſei die folgende: 
Kürzlich habe ein Magiſtratsbeamter das pathologiſch⸗ 
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anatomiſche Inſtitut beſucht und alle Räume be- 
ſichtigt. Der begleitende Diener zeigte ihm ein 
Ractenloch mit den wieneriſchen Worten: „Segn's, 
dös jan unſ're infizirten Ratten, dd laufen da jo 
umanander.“ Der Diener glaubte nämlich, von 
hier entnehme man die zur Infizirung beſtimmten 
Ratten. Der Magiſtratsbeamte mißverſtand dieſe 
Worte und verbreitete das völlig unbegründete 
„Rattengerücht“. 

Die irrthümliche Behauptung von einer an— 
geblichen Internirung des Profeſſors Nothnagel 
iſt darauf zurückzuführen, daß die Statthalterei 
Profeſſor Nothnagel anwies, den Beſuch ſeiner 
Klinik bis auf Weiteres zu unterlaſſen. Profeſſor 
Nothnagel ſtellte zur Beruhigung des Publikums 
die Privatordinationen ſowohl in ſeinem Hauſe als 
außerhalb ein. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ 
meldet, Profeſſor Nothnagel erfreue ſich des beſten 
Wohlbefindens; ſeine Iſolirung dürfte kaum länger 
als drei bis vier Tage dauern. 

Die Vorleſungen im Allgemeinen Krankenhauſe 
bleiben auf Anordnung des Dekans ſiſtirt, dürften 
jedoch ſchon in der künftigen Woche wieder auf- 
genommen werden, da eine weitere Verbreitung der 
Seuche als ausgeſchloſſen anzuſehen iſt. 

Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, faud 
Montag Abend eine Begehung ſämmtlicher Haus- 
kanäle des Allgemeinen Krankenhauſes und des 
anatomijch - pathologiſchen Inſtituts ſtatt. Das 
Ergebniß war vollkommen beruhigend. Innerhalb 
der Spitalskanäle wurde nur eine geringe Anzahl 
lebender Ratten und nur eine todte Ratte gefunden, 
ſonſt wurde nichts auffälliges wahrgenommen. 
Dienſtag Abend fand eine Durchſchwemmung ſämmt⸗ 
licher erwähnten Kanäle mit Hochquellwaſſer ſtatt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
am Dienſtage Miniſterpräſident Graf Thun in 
Beantwortung einer Interpellation wegen des vor— 
gekommenen Peſtfalles, es ſeien alle Maßregeln ge- 
roffen, welche ſich zur Verhütung einer weiteren 
Ausbreitung der Peſtgefahr als nothwendig Dor: 
ftellten. Er lege das größte Gewicht darauf, daß 
alle Nachrichten über den jeweiligen Stand der 
Peſterkrankungen vollkommen wahrheitsgetreu der 
Oeffentlichkeit überliefert werden, weil er in ſolchem 
Vorgehen das geeignetſte Mittel zur Beruhigung 
der Bevölkerung erblickte. Gegenüber dem Ver⸗ 
langen nach Verbot der ſchädlichen Experimente 
von Aerzten auf den Kliniken erklärte der 
Miniſterpräſident, die Experimente, welche 
zu den Erkrankungen Veranlaſſung gegeben, hätten 
im Pathologiſchen Inſtitut, weit entferat von den 
Stranfenfälen, ſtattgefunden. Graf Thun hob den 
enormen Werth der bakteriologiſchen Forſchungen 
für die Medizin und für das Leben Tauſender von 
Menſchen hervor; freilich ſei es nothwendig, am 
Inſtitute, in deren Räumen Unterſuchungen über 
Infektionskrankheiten ftattfinden, ftrenge Mahnungen 
zur äußerſten Vorſicht ſeitens des fachmänniſchen 
und dienenden Perſonals ergehen zu laſſen. Aber 
ein Verbot experimentaler Erforſchung anſteckender 
Krankheiten würde für das Wohl der Mitbürger 
nur ſchädlich wirken. Möge man ſomit, ſagte der 
Miniſterpräſident, die wohlthätigen Erfolge der 
wiſſenſchaftlichen mediziniſchen Forſchung, der wir 
den unvergleichlichen Aufſchwung der öffentlichen 
ſanitären Verhältniſſe verdanken, nicht verkennen, es 
vielmehr vermeiden, daß ihrer Entwickelung Hinder⸗ 
niſſe bereitet oder gar im Gemüthe der Bevölkerung 
unberechtigte Befürchtungen und Mißtrauen e weckt 
werden. Man könne mit Beruhigung in die Zu⸗ 
kunft blicken. Der Miniſterpräſident gedenkt ſchließ⸗ 
lich pietätvoll des verſtorbenen Dr. Müller, welcher 
ſeinem hohen Berufe zum Opfer gefallen ſei. Auf 
Antrag des Antiſemiten Gregorig wird in der 
nächſten Sitzung über dieſe Beantwortung eine 
Debatte ſtattfinden. j 


Politiſche Ueberſicht. 


In Breslau hat eine freiſinnige 
Wählerverſammlung, welche von den 
vereinigten freiſinnigen Parteien einberufen war, 
am Montag einſtimmig der Wahlmänner ⸗ Ver⸗ 
ſammlung die bisherigen drei freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten als Candidaten vorgeſchlagen. Der 
nationalliberale Wahlverein hat 
einen Aufruf für die freiſinnigen Candidaten er⸗ 
laſſen. an deſſen Schluß es heißt: „Die Zeichen 
der Zeit ſind ernſt und fordern, daß wir die 
Grundſätze des Liberalismus entſchloſſen und offen 
bekennen Wir dürfen uns durch den Zorn über 
die Sozialdemokratie oder durch die Erinuerung an 
alten Hader mit der Linken nicht ſo weit verblenden 


des Prinzen liege, noch längere Zeit im Verband 
des Kreuzergeſchwaders Dienſt zu thun. 

— Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Pera 
gemeldet: Die Dankesworte der Kaiſerin für 
die Blumenſpende der deutſchen Colonie 
wurden im Vereinshaus „Teutonia“ angeſchlagen 
und lauten: „Ich freue Mich ganz außerordentlich 
über dieſe Aufmerkſamkeit der Colonie. Danken 
Sie ihr in Meinem Auftrag und ſagen Sie, daß 
Ich das beſte Andenken mitnehme an alles, was 
Ich von ihr geſehen, namentlich von den Kindern.“ 

— Die Münchener „Allg. Ztg.“ ſchreibt, daß 
die Vorbereitungsarbeiten für die dem Reichstag 
einzubringenden Heeresörganiſationsvorſchläge 
zur Zeit noch Gegenſtand geheimer Verhandlungen 
zwiſchen den betheiligten Kriegsminiſterien ſind. 

— Am Dienſtage fand bei dem Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe zu Ehren des 
Colonialraths eine größere Tafel ſtatt, wozu 
ſämmtliche Mitglieder der Colonialabtheilung und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten eingeladen 
waren. 5 

— Der Coloniälrath beſchäftigte ſich am 
Dienſtage in feiner Vormit:agsſitzung mit der Be- 
rathung des Etats für das Schutzgebiet von 
Deutſch⸗Süd⸗Weſt⸗Afrika. Bei dieſer 
Gelegenheit theilte der Vorſitzende mit, daß die aus 
engliſchen Kreiſen ſtammenden Nachrichten über an⸗ 
gebliche Aufſtände der Eingeborenen in Süd⸗Weſt⸗ 
Afrika nach ſoeben eingetroffenen Berichten des 
Gouverneurs Major Leutwein, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, ſtark übertrieben ſind. Allerdings iſt 
wegen Regelung der Gewehrſteuer die Befürchtung 
von Unruhen eingetreten, zu deren Unterdrückung 
Major Leutwein mit größerer Truppenmacht nach 
dem Süden aufgebrochen iſt. Die Gerüchte, daß 
ſich Witboy an Erhebungen betheiligt habe, 
find unrichtig. Es fand alsdann eine all- 
gemeine Beſprechung über Süd⸗Weſt-Afrika ott: 
dabei wurde die Wichtigkeit der Weiterführung des 
Eiſenbahnbaues und des Hafenbaues in Swakop⸗ 
mund betont. Eine Anfrage über die klimatiſchen 
und hygieniſchen Verhältniſſe im Schutzgebiete gab 
dem Prof. Oberſtabsarzt Dr. Kohlſtock Anlaß, 
ſich in ausführlicher Weiſe über dieſe Punkte zu 
äußern und die Erklärung abzugeben, daß an der 
im letzten Jahre im Schutzgebiete aufgetretenen 
Malaria hauptſächlich die im Norden des Gebietes 
in anſtrengendem Dienſte ſtehenden Schutztruppen 
zu leiden gehabt hätten, daß weiter die Erkrankungen 
in Swakopmund auch auf ſchlechte Waſſerverhältniſſe 
zurückzuführen ſeien, die jedoch nunmehr vollkommen 
ſich gebeſſert hätten, jo daß für die Zukunft e, 
fürchtungen wegen Auftretens ſolcher Maſſenerkran⸗ 
kungen nicht mehr zu hegen ſeien. Nach Eintritt 


laſſen, daß wir in entſcheidender Stunde unſere 
liberalen Ueberzeugungen preisgäben.“ 
* * 


Ueber die großartige Entwickelung der Land⸗ 
wirthſchaft in Nordamerika hat Freiherr 
von Herman, landwirthſchaftlicher Sachver⸗ 
ſtändiger bei der deutſchen Botſchaft in Waſhington, 
kürzlich in der „Urania“ in Berlin einen ſehr lehr⸗ 
reichen Vortrag gehalten. Als beſonders erwähnens⸗ 
werth bezeichnete derſelbe die großartigen Verkehrs⸗ 
mittel; ohne dieſe wäre eine ſo bewunderungswürdige 
Entwickelung der dortigen Landwirthſchaft nicht 
möglich geweſen. „Es gab im Jahre 1896,“ be- 
richtet Herr v. Herman, „300000 km Eiſenbahnen 
(in Europa 280000 km) und ein Kanal ſyſtem 
von über 4000 km Länge. Der längſte der Kanäle 
iſt mit 363 km der Erie⸗Kanal. Dies alles wirkte 
zuſammen, theils durch harmoniſches Zufammen- 
gehen, theils durch gegenſeitiges Unterbieten in den 
Frachtſätzen, den Handel in landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen in großartiger Weiſe zu entwickeln und 
es dem amerikaniſchen Farmer zu ermöglichen, trotz 
ungeheurer Entfernungen von den Verſchiffungs⸗ 
ſtationen ſeine Erzeugniſſe zu wettbewerbsfähigen 
Preiſen auf den europäiſchen Markt zu bringen. 
So kommt es, daß z. B. Obſt, welches in Kalifornien 
gebaut und durch Genoſſenſchaften einheitlich ver⸗ 
frachtet wird, ſchon am 13. Tage in London als 
friſches Obſt verkauft werden kann.“ Der Vor⸗ 
tragende theilte noch mit, daß noch eine weitere 
Frachtermäßigung dadurch bevorſteht, daß der Erie- 
Kanal, der von Buffalo nach Reid Pork hinunter⸗ 
führt, vergrößert werden ſoll. Man werde dann 
den Buſhel Weizen (= 27 kg) von Duluth, dem 
Kopfende des Oberen Sees, nach Europa ſchon für 
10 Cent (= 42 Pfg.) verfrachten können. 

Die deutſchen Agrarier aber ſehen in 
den Kanälen nicht die Förderer, ſondern die 
Feinde der Landwirthſchaft und haben 
keinen dringenderen Wunſch, als die natürlichen 
Waſſerſtraßen, welche ſie nun einmal nicht zuſchütten 
können, durch hohe Frachtſätze für den Verkehr zu 
ſperren! 

* S * 

Die Landwirthſchaftskammer für Pommern 
ſagt in ihrem Jahresbericht für 1897: „Die Wirkung 
des Verbots des börſenmäßigen Terminhandels in 
Getreide iſt eine außerordentlich günſtige. Die 
Bewegung der Getreidepreiſe in der Provinz iſt 
eine viel ruhigere und ſtetigere geworden als früher. 
Die Preis notirungen der Centralſtelle der 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern bieten 
Käufern und Verkäufern einen ſtchern Anhalt für 
die Beurtheilung der Marktlage, und der geſammte 
Getreidehandel hat ſich in Folge deſſen mehr von 


den großen Handelsplätzen in die Provinzialſtädte in die Specialdebatte wurde die Frage der 
decentraliſirt, was in jeder Hinſicht willkommen] Beſſerſtellung der Colonialbeamten hinſichtlich 
erſcheint.“ der Penſionsberechtigung und Wittwen⸗ 


Die Regierung ſcheint indeſſen die Anſicht der 
Landwirthſchaftskammer, daß die Preisnotirungen 
der Centralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern dem Bedürfniß entſprechen, keineswegs zu 
theilen. Wenigſtens wurde ſchon vor Jahresfriſt 
der Handelskammer in Halle a. S. eine Abſchrift 
eines Erlaſſes des Miniſters des Innern zur 
Kenntnißnahme überſandt, in welchem die Errichtung 
einer Markteommiſſion angeregt wird. Die Com⸗ 
miſſion ſollte, wie die „Saale-Ztg.“ mittheilt, aus 
drei Mitgliedern beſtehen, nämlich einem Magiſtrats⸗ 
mitgliede und je einem Vertreter der Landwirthſchaft 
und des Handels. Der Magiſtrat war dazu bereit. 
Die Handelskammer aber hat den Vorſchlag, den 
ſie als ein Product vom grünen Tiſch bezeichnet, 
auf Grund eines eingehenden Gutachtens des Halle- 
ſchen Vereins für Getreide- und Productenhandel 
abgelehnt. 

Was an der alten Halleſchen Börſe von 18 
Fachleuten in ſorgfältigſter Weiſe, geſtützt auf die 
eigenen praktiſchen Erfahrungen erwogen und als 
Durchſchnittspreis ermittelt worden iſt, kann un⸗ 
möglich von zwei Fachleuten denn das 
Magiſtratsmitglied hat doch kaum einen Einblick 
in die Sachlage — allein bewältigt werden. 
Ganz abgeſehen davon, daß es den betreffenden 
Herren wohl ſehr ſchwer werden dürfte, überhaupt 
Einblick in die einſchlägigen Verhältniſſe zu be- 
kommen, da nicht jedermann bereit ſein wird, die 
Commiſſionsmitglieder ohne weiteres in ſeine Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe blicken zu laſſen.“ 

So die Saale Ztg., die übrigens andeutet, daß 
auch noch in jüngfter Zeit von Seiten der Negie- 
rung Verſuche unternommen worden find, Um. 
ſtimmung herbeizuführen, freilich vergeblich. Jeden— 
falls beweiſt dieſer Vorgang von neuem, daß auch 
nach der Anſicht der Regierung der durch das 
Börſengeſetz herbeigeführte Zuſtand unhaltbar iſt. 


Deutſchland. 


— Neue Attentatsgerüchte werden aus 
Hamburg telegraphiſch gemeldet. Die in Altona 
erfolgte, Aufſehen erregende Verhaftung eines 
Schirmmachers Namens Oldenburg ſcheint nach 
dem „Hamburg. Correſpondenten“ auf die Prahlerei 
eines von Großmannsſucht befallenen, oft beſtraften 
Menſchen zurückzuführen zu ſein. Derſelbe hatte 
erzählt, ihn habe das Loos getroffen, den Kaiſer 
Wilhelm auf der Rückreiſe zu ermorden. Die 
Altonaer Kriminalpolizei iſt mit der Feſtſtellung 
der Angaben des Oldenburg beſchäftigt. 


verſorgung lebhaft erörtert. Die einzelnen Poſitionen 
des Etats wurden insgeſammt angenommen. Ein⸗ 
gehende Beſprechung fand die beabſichtigte An⸗ 
ſchließung des Schutzgebietes an das internationale 
Kabelnetz. Neue telegraphiſche Verbindung von 
Kamerun mit Victoria wurde warm befürwortet. 
Schließlich wurde die Vorlage der Kolonialverwaltung 
betreffend den Erlaß einer Verordnung zur Be⸗ 
ſchränkung der Einwanderung mittelloſer Perſonen 
in das Schutzgebiet von Oſtafrika an einen Aus⸗ 
ſchuß von fünf Mitgliedern verwieſen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Ein Theil der Preſſe hat die Forderung 
erhoben, der Geſetzent wurf zum Schutze 
der Arbeitswilligen ſolle alsbald ver- 
öffentlicht werden. Dieſe Forderung iſt ſchon des- 
halb unerfüllbar, weil der Entwurf noch nicht alle 
Inſtanzen bis zu feiner Feſtſtellung für die Be⸗ 
rathungen der geſetzgebenden Körperſchaften durch— 
laufen hat. Daß der Entwurf weder dem Grund- 
ſatz der Koalitionsfreiheit, noch dem Syſtem des 
Strafgeſetzbuchs widerſprechen wird, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

— Die große Kanal - Vorlage wird 
vorausſichtlich 400 Mill. Mk. fordern und zwar 
für den Dortmund⸗Rhein Kanal 68, den Mittelland⸗ 
Kanal 192, die Weſerkanaliſirung 20, den Groß- 
ſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin 40, den Maſuriſchen 
Kanal 30 und Waſſerbauten, namentlich Thal- 
ſperren im Odergebiete 50 Millionen. Von Fach- 
leuten wird angegeben, daß mit Aufwendungen von 
etwa 50 Mill. Mk. für Thalſperren Waſſerbehälter 
hergerichtet werden können, welche fo große Waſſer— 
mengen aufſpeichern können, daß dieſelben bei 
Niedrigwaſſer den Waſſerſtand der Oder um 30—40 
Centimeter höher halten können als bisher. Neben 
Zurückhaltung der zerſtörenden Hochfluthen im 
Gebirge würden demnach die Thalſperren der Oder⸗ 
ſchifffahrt und der Landwirthſchaft durch Erhöhung 
des Waſſerſtandes zu gelegener Zeit großen Nutzen 
ſchaffen. 

— In Berlin hat eine ſtädtiſche gemiſchte 
Deputation beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
ſchleunigſt eine Denkſchrift über die Fleiſch⸗ 
vertheuerung ansarbeiten zu laſſen und dieſe 
Denkſchrift dem Bundesrathe bezw. dem Reichs- 
kanzler zu überreichen, und ferner den Bürger. 
meiſter zu erſuchen, die Einberufung des Städte 
tages, in welcher die Fleiſchtheuerung auf die 
Tagesordnung geſetzt werden ſoll, zu veranlaſſen. 

— Freiherr von Hammerſtein, der frühere 
langjährige Chefredakteur der „Kreuzzeitung“ und 
Führer der conſervativen Partei, iſt am 22. April 


Der „Hamburger Generalanzeiger“ ver- 1896 wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu 
öffentlich die Nachricht, daß in Hamburg ein drei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Ein 
weiterer Anarchiſt, der mit der Altonaer] für ihn vor Kurzem eingereichtes und von allen in 


Affaire in Verbindung ſtehe, feſtgenommen worden 
ſei; weitere Verhaftungen ſollten bevorſtehen; ein 
Anarchiſtenverein habe in einem Hauſe auf der 
Uhlenhorſt getagt. Nach eingezogenen Erkundigungen 
kann der „Hamburg. Correſpondent“ mittheilen, 
daß alle dieſe Dinge der Hamburger Polizeibehörde 
vollſtändig unbekannt ſind. 

L Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
fahren, daß von der Heimkehr des Prinzen 
Heinrich aus Oſtaſien in Jahr und Tag noch 
keine Rede ſei, da es in den perſönlichen Wünſchen 


Betracht kommenden Faktoren befürwortetes Geſuch 
auf vorläufige Entlaſſung hat der Juſtizminiſter 
der „Kreuzztg.“ zufolge abgelehnt; wie es heißt, 
ohne Angabe von Gründen. e 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung, be 
gangen durch ein Gedicht, ift auf das Erſuchen der 
Münchener Staatsanwaltſchaft am Dienſtag in 
Berlin die neueſte Nummer des Witzblattes „Sim- 
pliciſſimus“ beſchlagnahmt worden. 
14000 Exemplare fielen der Polizei in die Hände, 
2000 waren ſchon an einen Buchhändler abgegeben. 


Nach den davon verkauften Exemplaren fahndete die 
Pol zei im Laufe des Vormittags. 


Aus der franzöſiſchen Kammer. 


Am Dienſtage iſt die franzöſiſche Kammer zu 
ihrer Herbſttagung zuſammengetreten. Es gehen 


uns hierüber folgende telegraphiſche Mit⸗ 
theilungen zu: N N 
Paris, 25. Oktober. Deputirtenkammer. Das 


Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt; es 
herrſcht lebhafte Bewegung. Finanzminiſter Pe y- 
tral bringt den Budgetentwurf und den Geſetz— 
entwurf über die Einkommenſteuer ein. Kammer⸗ 
präſident Dechanel verlieſt die eingegangenen 
Interpellationen. Miniſterpräſident Briſſon 
beſteigt die Tribüne. (Rufe auf der Rechten: 
„Demiſſion“; Gegenrufe auf der Linken.) Briſſon 
erinnert daran, daß er die Affäre Dreyfus beim 
Caſſationshofe anhängig gemacht habe. (Heftige 
Proteſtrufe; Tumult.) Briſſon richtet an die 
Kammer die Bitte, die die Dreyfus Affäre betreffen 
den Interpellationen von den anderen zu trennen: 
(Vereinzelte Beifallsrufe.) Hierauf beſteigt Deroit- 
lede die Rednertribüne und erklärt, die Majorität 
habe das Cabinet Briſſon unterſtützt, weil Cavaignac 
dazu gehörte. (Proteſtrufe auf der Linken). Die 
Deputirten Basli und Paulin⸗Möry werden 
handgemein. Alle Deputirten erheben ſich von ihren 
Sitzen und proteſtiren heftig gegen das Benehmen 
der beiden Collegen. Wie die Ruhe wieder herge— 
Dellt iſt, nimmt Derouldde wieder das Wort und 
wirft der Regierung vor, die Macht uſurpirt zu 
haben und deutet auf die Lage hin, in der ſich 
General Chanpine befinde. (Heftige Proleſtrufe.) 
Kriegsminiſter Chanbine bittet ums Wort (lang 
anhaltender Beifall); er erinnert daran, unter wel⸗ 
chen Bedingungen er ſein Amt angetreten habe und 
erklärt, daß feine Anſicht ſich mit der feiner Vor⸗ 
gänger decke (lang anhaltender Beifall). „Als Hüter 
der Ehre der Armee lege ich in Ihre Hände das 
Gut, das mir anvertraut iſt, und gebe auf dieſer Tri⸗ 
büne meine Demiſſion.“ (Donnernd. Beif.) Chanoine 
verläßt den Saal. Briſſon beſteigt die Tribüne. 
(Erneute Rufe „Demiſſion“ und Gegenrufe „Nein! 
Nein!“) Briſſön führt aus, der Beſchluß betreffend 
die Ueberweiſung der Affäre Dreyfus an den 
Kaſſationshof ſei in Gegenwart Chanoine's gefaßt 
worden; Redner tadelt Chanoine, daß er entgegen 
jedem Gebrauche inmitten der Kammer demiſſionirt 
habe. (Lang anhaltender Beifall, heftige Unter- 
brechungen auf der Rechten) Briſſon fügt hinzu, 
die Regierung wolle ſich zu Berathungen zurück 
ziehen. Die Kammer werde ihm Dank wiſſen, daß 
er dafür ſorge, daß die Autorität der Civilgewalt 
gegenüber der Autorität der Militärgewalt das 
Uebergewicht habe. Die Sitzung wird unterbrochen. 

Nach dem vorläufigen Schluß der Kammer⸗ 
ſitzung begaben Miniſterpräſident Briſſon und 
Juſtizminiſter Sarrien ſich nach dem Elyſöe, 
um dem Präſidenten der Republik von der Demiſſion 
Chanoines Mittheilung zu machen. — Während 
der Unterbrechung der Kammerſitzung herrſchte in 
den Couloirs lebhafte Bewegung; die Vorfälle 
wurden erregt beſprochen. Zahlreiche gemäßigte 
Republikaner erklärten nachdrücklich, daß Angeſichts 
des Vorgehens Chanoines alle politiſchen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten verſchwänden, und daß die Re— 
publikaner aller Schattirungen ſich einigen müßten, 
um der Lage gewachſen zu ſein. Dujardie⸗ 
Beaumetz ergriff die Initiative, um 
die Bureaus der radicalen Linken, der 
progreſſiſtiſchen Vereinigung und der äußerſten 
Linken zu vereinigen, und ſchlug denſelben vor, der 
Kammer eine Tagesordnung zu unterbreiten, in 
welcher der Entſchluß der Kammer ausgedrückt wird, 
unter allen Umſtänden das Uebergewicht der Civil- 
gewalt zur Geltung zu bringen, und durch welche 
die Berathung über die Interpellation auf Donners 
tag vertagt wird. Die drei Bureaus nahmen dieſe 
Tagesordnung an, die Sozialiften find gleichfalls 
dafür; auch Meline und Barthou traten ber, 
ſelben bei. Alle republikaniſchen Deputirten ver⸗ 
urtheilten ernſt das Verhalten Chanoines. Gegen 
den früheren Forſchungsreiſenden Oberſt Monteil, 
welcher ſich in den Couloirs befand, wurden ver- 
ſchiedene Proteſtkundgebungen laut, weil er das 
Verhalten Chanoines vertheidigte. 

Nach dem Verlaſſen der Kammer begab 
General Chanoine ſich in das Elyſee. Präſident 
Faure empfing ihn jedoch nicht, ſondern ließ ihm 
ſagen, er könne ſeine Demiſſion nur durch die Ver⸗ 
mittelung des Miniſterpräſtdenten entgegennehmen. 
In der Unterredung mit Briſſon trat Faure der 
Anſicht Briſſons bei, das Portefeuille des Krieges 
einem Nicht-Militär anzuvertrauen, um damit die 
Unterordnung der Militärgewalt unter die Civil⸗ 
gewalt zu beſtätigen. Faure verurtheilte ſtreng 
die Haltung Chanoine's. 

In den Wandelgängen der Kammer verlautet, 
Briſſon werde interimiſtiſch das Kriegsporte⸗ 
feuille übernehmen. 

Der Senat ging nach kurzer Sitzung ohne 
Zwiſchenfall auseinander. Eine Anzahl Mani 
feſtanten, welche Hochrufe auf die Armee aus; 
brachten, hatte ſich um 1 Uhr Mittag vor dem 
„Cercle militaire: angeſammelt. Als Drumont 
und andere antiſemitiſche Deputirte den „Cercle 
militaire“, in welchem fie geſpeiſt hatten, 
ließen, erfolgte eine erneute Kundgebung. and 
Rufe: „Nieder mit Briſſon! Nieder mit den Juden! 
wurden ausgeſtoßen. Auf dem Concordiaplatze 
mißhandelten antiſemitiſche Manifeſtanten den 
Polizeicommiſſar Leprouſſt, welchen fie be 
ſchuldigten, er habe „Nieder mit Frankreich; 
nieder die Arwee!“ gerufen. Dieſe Be⸗ 
ſchuldigung erhielten ſie auch vor dem 
Polizeipräfekten aufrecht, welcher den Vor⸗ 
wurf als Niedertracht zurückwies. Leprouſt be⸗ 
gab ſich, aus einer tiefen Stirnwunde blutend, vom 
Polizeipräfecten geſtützt, in den Touleriengarten. 
Eine große Volksmenge ſtürzte den Beiden unter 
Drohungen und Hochrufen auf die Armee nach. 
Infolge dieſer Vorkommniſſe wurde der Concordien⸗ 
platz vom Militär geräumt und beſetzt gehalten. 


per, | b 


Die Menge, aus welcher Hochrufe auf die Armee 
ertönten und von Einzelnen die Marſeillaiſe geſun⸗ 
gen wurde, wurde von Küraſſieren nach der Rue l 
Royale und den Boulevards aura, drängt. Einige 
Läden hatten ihre Auslagen geſchloſſen, doch ſind 
ſämmtliche Cafés geöffnet. Gegen 5 Uhr fing es 
zu regnen an. Danach ging die auf den Zeit: 
vards angeſammelte Menge langfart aüseinandek. 

Bis 6 Uhr waren auf dem Concordienplatze 
und in deſſen Umgebung 150 Verhaftungen vor: 
genommen worden. 

Der Miniſterrath ſtellte am Dienſtage 
die Haltung feſt, die er gegenüber den angekündigten 
Interpellationen beobachten wird. Marineminiſter 
Lockroy theilte mit, daß er demnächſt eine Vor- 
lage einbringen werde betreffend die Reorganiſatighk 
der verſchiedenen Marinedienſtzweige auf a 
miniſtrativem und finanziellem Gebiete. Die 
republikaniſch-progreſſiſtiſche Grupße beſchloß in einek 
am Dienſtage abgehaltenen Verſammlung, der Re- 
gierung in Betreff der inneren Politik eine Ver 
trauenserklärung nicht zu ertheilen, in Betreff der 
äußeren Politik aber ihr jede Unterſtützung angedeihell 
zu laſſen. 3 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
— Der ungariſche Abgeordnete Leo Sauezy ° 
ſagte in einer vielbemerkten Antrittsrede als Präſident 
der Peſter Handelskammer, es ſei nicht zu leugnen, 
daß Handel und Wandel auf vielen Punkten 
ſtagniren. Die Haupturſache ſei daran gelegen, 
daß das wirthſchaftliche Verhältniß Ungarns zu 
Oeſterreich noch immer nicht geregelt fei. Mau 
müſſe die Ausgleichs vorlagen acceptiren, wie ſie eben 
ſind, ohne wegen Zugeſtändniſſen viel zu mäkeln. 
Die Zeit des Verhandelns und Kritiſirens Tei nor, 
über. Das Land habe es dringend nöthig, durch 
die Annahme des Ausgleichs wieder feſten Boden 
unter den Füßen zu haben. 
Italien. 
— Der Papſt empfing am Dienſtage den 
preußiſchen Geſchäftsträger von Below-Rutzau 


und Gemahlin. 
Frankreich. 

— Die Pariſer Polizei verhaftete einen angeb- 
lichen ruſſiſchen Marineoffizier Nicolaus Gurko, 
welcher in einem Hotel in Nizza ſeinen Zimmer⸗ 
nachbar, Staatsrath Fürſten Poluzow (2), 
zu ermorden verſucht und um hunderttauſend Fraues 
beraubt hatte. Von Berichterſtattern wird verbreitet, 
Gurko ſei ein Sohn des bekannten ruſſiſchen 
Generals. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 25. Oktober. Ein bedauerlicher 
Eiſenbahnunfall ereignete ſich heute früh 5 Uhr 
auf dem hieſigen Rangirbahnhofe an der ſogenannten 
ſchwarzen Brücke. Dort trafen, wie die „Dirſch. 
31g.“ berichtet, 2 Rangitzüge, eiter führte beladene“ 
Kohlenwagen, der andere leere Wagen, in elner 
Weiche zuſammen. Der ſchwer beladene Zug drückte 
5 Wagen des anderen ſeitwärts vom Geleiſe, ohne 
dieſelben erheblich zu beſchädigen. Der Unfall hat 
ernſtere Folgen nicht gehabt, da glücklicherweiſe 
Niemand verletzt iſt. Die Werkſtatt erſchien alsbald 
mit dem Rettungswagen und wurden die Auf⸗ 
räumungsarbeiten ſofort unter Leitung des Herrn 
Eiſenbahn-Ingenieurs Lange in Angriff genommen 
und in wenigen Stunden beendet. Für den Betrieb 
war der Unfall inſofern von unangenehmen Folgen, 
als dadurch die Ausfahrt vom Rangirbahnhof ge- 
ſperrt war und die Güterzüge große Verſpätungen 
erlitten. 5 ; 

S. Krojanke, 25. Oktober. Der Auftrieb auf 
dem heute hier abgehaltenen Viehmarkte war nur 
mittelmäßig. Die vorhandene Waare fand ſchnellen 
Abſatz bei recht angemeſſenen Preiſen. Für gutes 
Material wurden 300 Mk. und noch darüber er- 
zielt, für Mittelwaare wurden 200 —250 Mk. 
gezahlt und für minderwerthige bis 150 Mk. Auf 
dem Pferdemarkte, welcher auch nur wenig beſchickt 
war, wurde beſſeres Material faſt gänzlich vermißt, 
und es war hier der Handel dementſprechend auch 
kaum nennenswert. Auf dem Krammarkte 
wurde, und zwar beſonders in den Schaubuden, 
ziemlich flott gehandelt. 

Inowrazlaw, 25. Oktober. Eine brave 
That vollbrachte in dieſen Tagen der Schneider— 
meiſter Prifch. Als die Pferde eines Fuhrwerks 
im Begriff waren durchzugehen, der Kutſcher zur 
Erde fiel und infolge Verwickelung der Leine mit 
ſeinem Handgelenk mit fortgeſchleift wurde, ſprang 
Herr Kriſch zu den Pferden und griff feſt in die 
Zügel. Obgleich er ſelbſt noch eine Strecke von 
den Pferden mitgezogen wurde und an der Hand 
Verſtauchungen davontrug, ließ er die Pferde nicht 
ur EE 1 zum Stehen. Der Kutſcher 
a mit allerdings nicht unerhebli Ver⸗ 
i hoben, dings nicht unerhebl chen Ver 

Bromberg, 25. Oktober. Die Strafkammer 
verurtheilte heute, wie der „Geſellige“ berichtet, den 
Töpfer Tu cholski von hier wegen Majeſtäts- 
beleidigung zu einem Jahr Gefängniß und 
verfügte ſeine ſofortige Verhaftung. 

Tilſit, 25. Ottober. Einer Falſchmünzer⸗ 
ande iſt man auf der Spur. Am Sonnabend 
kaufte ein Landmann aus der Umgegend von einer 
Ruſſin 100 Stück Gänſe und zahlte die Kaufſumme 
in Zwanzigmarkſtücken aus. Bei der Beſorgung 
von Einkäufen erfuhr die Ruſſin, daß die Zwanzig⸗ 
markſtücke falſch ſeien, weshalb fi die Betrogene 
an die Polizei wandte. Leider war der Gänſe⸗ 
käufer über alle Berge. Dennoch iſt man dem Be⸗ 
trüger auf der Spur und hofft, auch gleichzeitig die 
Falſchmünzerbande zu entdecken. 


Von Nah und Fern. 


*Inſerat eines Räuberhauptmanns. Man 
ſchreibt der „Poſt“ aus Palermo: Der berüchtigte 
Brigant Candino hatte im „Giornale di Sicilla“ 
die Nachricht von dem Wiederauftauchen der von 


ihm befehligten Maurina⸗Bande im 
geleſen. Er ſetzte ſich ſofort 
den „Corriere dell' Iſola“ 


uf, ſich ruhig 


ihrer Feldarbeit zu widmen; er ſchwöre „als Ehren⸗ 


„daß er nur die Verräther 
Dë der famoſe Räuber 
8 ath, die Truppenſendungen 
119 „chi einzuftellen, da die Maurina⸗ Bande 
Als daran denke, dieſen Bezirk unſicher zu machen. 
d Juſertionspreis ſandte Candino zugleich mit 
em Briefe fünf Lire an den „Corriere dell' Iſola“. 
"3 iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß die 
ſiciliſchen Blätter derartige Briefe erhalten. 

Thauwetter ift in Rußland, ausgenommen 
in Nordrußlaad, allenthalben, auch in Petersburg 
aud an der Wolga eingetreten; in Niſchuy ſchicken 
ſic die Schiffe an, die Fahrten in vollem Umfange 
wieder aufzunehmen. e 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 26. Oktober 1898. 
Auf zur Wahl! Die Wahl der Wahlmänner 
findet morgen, Donnerſtag, den 27. Oktober, 
Mittags 12 Uhr ſtatt. 

Die Landtagswahl dauert nicht wie die Reichs- 
ſagswahl den ganzen Tag, ſondern fie beginnt 
ſögleich zur feſtgeſetzten Stunde, Mittags 12 Uhr, 
und wird geſchloſſen, ſobald die erſchienenen Wähler 
ihre Stimme abgegeben haben. 

Für die dritte Abtheilung iſt die Wahl⸗ 
handlung jetzt nach Beſchränkung der Formalien 
ſchon innerhalb einer Stunde beendigt. 

Kommt es zur engeren Wahl, ſo wird 
dieſelbe ſofort vollzogen. Darum muß ein jeder 
Wähler pünktlich bei Beginn der Wahlhand lu 

155 oi ahlhandlung 
am Platze ſein und ſo lange im Wahllokal ver⸗ 
"dch bis für feine Abtheilung die Wahl e 
lr. éisen worden iſt. . 

9 0 5 3 D R 
1 955 aufpaſſen und recht viele Freunde mit⸗ 

Es wählt zuerſt die dr! SE 
dann die zweite und . A 

Berechtigt zum Wähle die erſte Abtheilung. 

icher das d en iſt jeder Preuße, 
welcher das 24. Lebens 
i i S jahr vollendet hat, und zwar 
A der Gemeinde, wo er ſeit 6 Monaten ſeinen 
g ne 
ohnfig und Aufenthalt hat, alſo auch Arbeiter, 
Geſellen und . j 
ſind ſtimm⸗ 


berechtigt. Die ` RK SE EE 
E des Wahltag einer Steuer iſt nicht 
I R H ech 
zeugen a 1 alle Wähler, ſich genau zu über⸗ 
lokale G ihr elchem Bezirke und in welchem Wahl⸗ 
Sie Ste abzugeben haben, damit fie 
ift lit genügen können. Jeder Wähler 
27. Oktob gt, am Wahltage, Donnerftag, den 
von dem 155 die Ramen der Wahlmänner 
All dm zugeſtellten Zettel abzuleſen. 
werden pri iberalen Geſchäftsleute 
geh ringend erſucht, diejenigen Herren 
die Wähl erſonals, welche als Urwähler in 
ag fie EE eingetragen find, morgen, Donners⸗ 
mit di ie Urwahlzeit beurlauben zu wollen, da- 
d elen in den Stand geſetzt werden, ihr 
Si 195 ausüben zu können. — Die Behörden 
glichen ihren Beamten überall in gleicher 


Weiſe die Ausübung des Wahlrechts. 


den E. Bnaſtliche Witterung für Donnerſtag, 
Stellenweiſe Nied. 


Zur Landerſchlag. Vielfach neblig. Windig. 
wird, haben Lingen. Wie uns mitgetheilt 
Anweiſung erhalten, ab leommiſſarien eine gedruckte 
in eine beſtimmte Kulonne be ihnen aufgegeben iſt, 


f 101 ; der te t 
bie politifche Richtung des betreffenden SN weg 


nden Wiens nach iſt dies eine 
nicht einleuchten will“ (deren Nothwendigteit uns 
welchem Zwecke die politiſche méi nicht klar, zu 
männer auf dieſe Weiſe controllirt ech der Wahl⸗ 
Stadttheater. In unſerem ne ſoll. 
geſtern das erſte Gaſtſpiel der Li Piheater fand 


ſtatt. Zur Aufführung gelangte eine an aner 
für die Liliputaner zurechtgeſtutzte eigens 
„Eine Million” von Weenen, Sch 
von Orůmand Renée. Die . 
teller und Darftellerinnen, Zwerge im 


Alter von 25 bis 41 Jahren, ſpielten zum Theil 
e nett und fanden auch viel Beifall. Im 
wan A hatte man jedoch den Eindruck, als ob 
manch Te Spezialitätentheater befinde. An 

en ſehr komiſchen Situationen und an 
manchen Scherzen und Anſpielungen, welche die 
aufder E bot, würde man auch in einem 
Variété⸗Theater weniger Anſtoß nehmen und ſie ge⸗ 
duldig über ſich ergehen laſſen. 
eines Stadttheaters aber 


gehört derglei na 
unſerer Anſicht nicht. on 9 


Im Uebrigen muß man zu⸗ 
Es 5 ſich die kleinen Mimen redlich be- 
Ton, die Beſucher des Theaters ögli 
* a u. en 

adengeſchenk. Den Martin und Glifabet 
Dole e ſchen Eheleuten in nikon a 
zur Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Gnaden- 
Was en 1 worden 
Der eſtpreußiſche o „ iten⸗ 
Unterſtützungsverein, ee Sig in 
Elbing hat, erzielte in dem am 30. September er 
abgelaufenen Vereinsjahr erfreulicherweiſe günſtigere 
Reſultate als im Vorjahre und fielen dementſprechend 
auch die Unterſtützungen an die hilfsbedürftigen 
Emeriten höher aus. Die Einnahmen betrugen 2098 M. 
der Ueberſchuß belief ſich ſomit auf 1489,71 Mk. 
Hiervon entfällt nach dem Statute ½0 im Betrage 
von 148,71 Mk. zu dem Stammkapitale, welches 
ſich dadurch auf 5707,17 Mk. erhöht. Der Reſt 
im Betrage von 1333,00 Mk. wurde an hilfsbe- 
dürftige Lehreremeriten Weſtpreußens vertheilt. Es 


Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter. 


Franz Barkowsky, Tilſit, 20. 7. 98. 


Auf die Bühne 


bald zum Preiſe von 45 Pf. pro 


wurden im ganzen 17 penſtonirte Lehrer und 1 
Lehrerin mit Unterſtützungen in Höhe von 40 bis 
143 Mk, bedacht. Die durchſchnittliche Höhe der 
Unterſtützungsquote betrug 74 Mk. (im Vorjahre 
52,50 Mk.), der Grundſtock für das Feierabendhaus 
für Weſtpreußiſche Lehrer erhöhte ſich durch Zinſen 
und Geſchenke von 564,87 Mk. auf 752,82 Mk. 
Das Geſammtvermögen des Vereins betrug 6458,99 
Mk. — Wer die Unterſtützungsgeſuche det hilfsbe⸗ 
dürftigen Lehrer geleſen hat, welche dem Vorſtande 
eingereicht werden, der muß die Ueberzeugung ge— 
winnen, daß dieſer Verein durchaus ſeine Berechtigung 
hat. Auch in der Lehrerſchaft Weſtpreußens ſcheint 
die irrige Anſicht, daß der Verein jetzt überflüſſig 
ſei, zu ſchwinden. Die Mitgliederzahl hat ſich um 
etwas erhöht und beträgt gegenwärtig 547. 
Hoffentlich aber ſehen bald alle Lehrer unſerer 
Provinz die Nothwendigkeit des Vereins ein. Der 
Verein will bekanntlich nur dort helfen, wo 
infolge Penſiontrungen (durch Blindheit, Lungen 
krankheit ꝛc) die Benfton eine ſehr geringe iſt. 
kürzlich theilten wir an dieſer Stelle einen ſolchen 
Fall mit. Der Beitrag beträgt nur 1 Mk. 

Der Lehrerinnenverein hält Freitag, den 
28. Oktober, Nachmittags 5 Uhr eine Sitzung ab. 
In derſelben wird ein Vortrag: „Ueber 
ſtehung des Dramas“ gehalten werden. 


miniſter hat beſtimmt, daß wenn Ortsſchulbehörden 
in Städten mit höhere ür di 
männliche Jugend 135 H Lehranſtalten für die 
ferien bei allen Schulen der betreffenden Stadt 
nachſuchen, dieſen Anträgen Folge gegeben werden foll. 

Beurlaubung von Schulkindern zur Ernte. 
Durch eine an ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren des 
Regierungsbezirks Marienwerder erlaſſene 
Verfügung der Abtheilüng für Kirchen und Schul⸗ 
weſen ſind die Kreisſchulinſpektoren angewieſen, auf 
Antrag den Schulunterricht überall da bis Anfang 
November ausſetzen zu laſſen, wo dies im Intereſſe 
der durch die Witterungseinflüſſe der letzten Zeit 
beeinträchtigten Einerntung der Hackfrüchte noth⸗ 


wendig erſcheint. 

Lehrgang in der landwirthſchaftlichen 
Buchführung. Die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft läßt in ihrer Abtheilung für landwirth⸗ 
ſchaftliches Rechnungsweſen (Buchſtelle der D. L. -G.) 
während des ganzen Jahres Unterricht in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung wie im kandwirth⸗ 
ſchaftlichen Rechnungsweſen überhaupt ertheilen. 
Der Character deſſelben iſt durchaus der des Privat- 
unterrichtes, da ſtets nur 2—3 Herren gleichzeitig 
an einem Lehrgange theilnehmen. Beſonderes (e, 
wicht wird auf Erörterung der Fragen der landwirth— 
ſchaftlichen Einträglichkeit gelegt, auch werden gelehrt: 
Ertragsnachweis, Einkommennachweis, Führung der 
Wirthſchaftsregtſter, Aufſtellung des Hauptbuches ꝛc. 
Für ältere, fortgeſchrittenere Landwirthe dauert der 
Lehrgang acht Tage und umfaßt hauptſächlich den 
Ertrags- und Einkommensnachweis, ſowie Erörte— 
rungen über die Fragen der Einträglichkeit. In 
dem zweiten, vierwöchentlichen Lehrgang wird 
außerdem darnach geſtrebt, die Theilnehmer zu 
techniſcher Fertigkeit in der Buchführung zu bringen. 
Das Honorar für den achttägigen Lehrgang be⸗ 
trägt 50, das für den vierwöchentlichen 100 Mk. 

Erfriſchungs⸗Räume in den Poſtdienſt⸗ 
Inealen, Das Reichs Poſtamt hat neuerdings be⸗ 
ſtimmt, daß bei Verkehrsämtern mit anſtrengendem 


Nachtdienſt den Beamten und Unterbeamten Ge⸗ 


legenheit gegeben werden ſoll, ſich während der 
Nachtdienſtzeit in den Poſträumen an geeigneter 
Stelle warme Getränke ſelbſt zuzubereiten. Die 
erforderlichen Einrichtungen ſollen für Rechnung der 
Poſtkaſſe getroffen werden. 

Patent⸗Liſte, mitgetheilt durch das Patent⸗ 
und techniſche Bureau von Paul Müller, Civil- 
Ingenieur und Patent⸗Anwalt in Magdeburg. Ver⸗ 
treter C. Matthias, Elbing. Patent-Anmeldung. 
Kl. 13. M. 15112. Reinigungskaſten mit andauernder 
Fettabſchneidung aus heißem Waſſer. Dr. Paul Mehne, 


Kulmſee, Weſtpr. 23/3 98 Gebrauchs muſter- 
Eintragungen. Kl. 34. 102871. Löſch⸗ 


vorrichtung an Petroleumöfen, bei welcher die an 
den beiden breiten Flächen der Brennerſcheiden ot: 
liegenden Löſchfedern durch einen Hebel bethätigt 
werden. Otto Römer, Danzig. 1988. Kl. 68. 
102854. Ausrückbarer Thürſchließer mit in eine 
Führung am Kämpfer zu ſchiebendem Schlußhebel. 


Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war der Verkehr ziemlich ſchwach. Der 
etreidemarkt war nur mit wenigen Fuhren Hafer, 
ſowie mit einigen Schock Roggenrichtſtroh und etwa 
15 Ctr. Heu beſchickt. Hafer wurde pro Ga. 
Stb 8103,40 Mk., Stroh mit 18—20 Mk. pro 
chock und Heu mit 1,40—1,60 Mk. bezahlt. 
waren dagegen in der Friedrichſtraße 
U angefahren. Der Preis ſtellte ſich auf 
k. pro Schffl. Auch Weißkohl war 
el vorhanden, welcher pro Mandel mit 
- abgegeben wurde. Sehr leer ſah 


es aber auf dem suit ; 
und Gier Ee e Ee SC 


2 S 
koſtete pro Pfd. Lr vr Mandel 
A 4 


0,95—1,10 Mk. An Ob e 
Auswahl. Gute E ech E ag ER Së 
pro 2 Liter, Birnen 30—40 Pf. Ausgeſchlachtete 
Gänſe und Enten waren nur wenige vorhanden 
und deckten wohl den Bedarf nicht; denn ſie waren 
ft. 
Dagegen war auf dem Gemüſemartt vl gebe 
aber wenig rege Kaufluſt. Auf dem Fiſchmarkt 
gab es eine gute Auswahl und wurde auch flott 
gekauft. Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt, die 
Preiſe blieben unverändert. 
Verhaftungen. Wegen öffentlicher Ruheſtörung 
wurde geſtern Mittag der Handelsmann Albert Korth 
aus der Sternſtraße verhaftet. Derſelbe hatte ſich 
betrunken und brüllte auf der Freitreppe einer in 
der Königsbergerſtraße belegenen Schankwirthſchaft 
überlaut, ſo daß ſich eine große Menſchenmenge 
anſammelte. — Geſtern Abend wurde der Schul— 
knabe Ernſt Wollmann aus der Leichnamſtraße 
verhaftet, weil er im Verdacht ſteht, einen grauen 


Erſt 


die Ent⸗ 
Gleichlegung der Sommerferien. Der Kultus⸗ 


Gleichlegung der Sommer⸗ 


Reiſemantel, welchen er einer Trödlerfrau in der 
Schulſtraße zum Kauf anbot, geſtohlen zu haben. 
Der Junge gab an, er ſei von einem jungen Mann, 
der am Theater wohnen ſollte, mit dem Verkauf 
des Mantels beauftragt. Dieſe Angabe ſtellte ſich 
als unwahr heraus. Der Mantel wurde polizeilich 
beſchlagnahmt. 


Telegramme. 


Berlin, 26. Oktober. Die „Berl. Morgenztg.“ 
meldet aus Altona: Der hier verhaftete angebliche 
Anarchiſt Oldenburg leugnet, einen Anſchlag 
auf den Kaiſer geplant zu haben; er meint, es 
liege ein Racheakt gegen ihn vor. 

Roſtock, 26. Oktober. Bei Retzow landete 
geſtern glücklich ein franzöſiſcher Luftballon mit 
zwei Inſaſſen. Der Ballon war in Paris ot. 
geſtiegen, um Rußland zu erreichen. Wegen 
Ballondefekts landeten die Luftſchiffer. 

Wien, 26. Oktober. Der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußeren Graf Murawjew iſt heut Abend 
9 ½ Uhr nach Livadia abgereiſt. 

Wien, 26. Oktober. Das Befinden der 
Wärterin Pecha iſt unverändert ſehr ungünſtig. 
Die übrigen Wärterinnen und Schweſter Winfrida 
befinden ſich wohl. 
wohl. 

Paris, 26. Oktober. Nachdem Briſſon 
mitgetheilt hatte, daß die Demiſſion Chanoine? 
angenommen ſei und noch im Laufe des Abends 
ein neuer Kriegsminiſter ernannt werde, nahm die 
Deputirtenkammer mit 559 gegen 2 Stimmen die 
Tagesordnung Ribot an, in welcher ein Ueber— 
gewicht der Civilgewalt über die Militärgewalt be⸗ 
tont wird und das Vertrauen in eine, die republi⸗ 
kaniſchen Geſetze treu beobachtende Armee ausgedrückt 
wird. Ein tadelnder Zuſatz von Berger wird ſodann 
mit 274 gegen 261 Stimmen abgelehnt. Als Ber- 
teaux (En) das Vertrauensvotum für die Re⸗ 
gierung beantragte, ſchwieg Briſſon. Der Antrag 
Berteaux wurde mit 286 gegen 254 Stimmen ab- 
gelehnt. Die Miniſter verließen ſodann den Saal. 
Die Demiſſion des Miniſteriums gilt als ſicher. 
Baudry d'Aſſon beantragt, alle Miniſter, mit 
Ausnahme des Generals Chanoine, dieſes braven, 
loyalen Soldaten, in Anklagezuſtand zu verſetzen. 
(Tumult). Die Sitzung wird um 8 Uhr 35 Min. 
geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am 1. No⸗ 
vember ſtatt. 

Paris, 26. October. Nach dem Verlaſſen des 
Palais Bourbon begaben ſich die Miniſter zu 
Faure, um die gemeinſame Demiſſion zu über⸗ 
reichen. Die Deputirten, ermüdet von den langen 
Berathungen, verließen das Palais Bourbon ohne 
eine weitere Beſprechung der Vorgänge; jedoch e, 
kennen fie an, daß die Lage ſehr unklar iſt. Der 
Staatschef habe die Aufgabe, den Nachfolger 
Briſſons zu beſtimmen, was man erleichtern könnte. 
Vielfach wird der Name Ribot genannt, allge⸗ 
mein wird geglaubt, daß Faure ſich an ihn wendet. 
In der Umgebung des Elyſees fand kein Zwiſchen— 
fall ftatt. Auf dem Boulevard ereigneten Da 
einige unbedeutende Zwiſchenfälle. Eine Perſon 
wurde verhaftet. 

Paris, 26. Oktober. Faure nahm die De— 
miſſion des Kabinets an und erſuchte das 
Kabinet, einfimeilen die Geſchäfte weiter zu führen 
Lockroy wird interimiſtiſch Kriegsminiſter. 

Paris, 26. Oktober. Derouldde wurde beim 
Verlaſſen der Kammer acclamirt, ebenſo Drumont 
und Millevoye, welche darauf von der Präfektur 
vergeblich die Freilaſſung Guerin's verlangten. 
Gegen Briſſon und die Juden fanden Demonſtra— 
tianen ſtatt vor der „Libre Parole“, welche eine 


Tafel mit der Aufſchrift: „Nieder mit den Juden!“ 


aufgeſtellt hatte. Die royaliſtiſchen Juden riefen: 
„Hoch das Heer!“ Vor den Blättern „Gaulois“ 
und „Soleil“ war das Gedränge ſehr ſtark. Auf dem 
Boulevard dauert die Bewegung fort. Um 10/2 Uhr 
war dort eine Schlägerei mit den Polizeiagenten. 
Der Sozialiſten⸗Wachſamkeitsausſchuß trat zuſammen. 
Erſt gegen Mitternacht zerſtreuten ſich die Mani⸗ 
feſtauten von ſelbſt. Ein gewiſſer Martin ſchlug 
nach einem Offizier der Sicherheitsmannſchaft mit 
einem Stock und wurde verhaftet. Ein Mann, 
welcher Schmährufe gegen Drumont ausgeſtoßen 
hatte, wurde von den Manifeſtanten halb todt ge- 
ſchlagen. 

Paris, 26. Oktober. Die radikalen Blätter 
greifen Chanoine aufs Heftigſte an, weil er 
ſich zum Werkzeug des Militärcomplotts hergegeben 
habe. Die gemäßigten Blätter bezeichnen die 
Haltung Chansoines als incorrect. 

Paris, 26. Oktober. Der heute bei Gelegen- 
heit der Kundgebung verhaftete Vorſteher der 
Antiſemitenligga Guer in iſt in das Gefängniß 
überführt worden. 

Paris, 26. Oktober. Die „Libre Parole“ kündigt 
an, daß ſämmtliche nationaliſtiſche und antiſemitiſche 
Deputirten der morgen beginnenden Verhandlung 
des Dreyfus⸗Prozeſſes vor dem Kaſſationshofe bei⸗ 
wohnen werden. Für morgen werden vor dem 
Juſtizpalaſt antiſemitiſche Demonſtrationen erwartet. 

Petersburg, 26. Oktober. Im Dorfe Ankob 


Dr. Poech iſt vollkommen 4 


im Gouvernement Samarkant iſt eine epidemiſche 
Krankheit mit hoher Sterblichkeit aufgetreten. Die 
Krankheit zeigt alle Symptome der Peſt, doch iſt 
dieſelbe noch nicht mit Sicherheit als Peſt feſtgeſtellt. 

Florenz, 26. Oktober. Ein wahnſinniger 
Gepäckträger machte einen Mordverſuch auf den 
deutſchen Hotelier Kraft. Er verwundete dieſen, den 
Portier und andere zu Hilfe geeilte Perſonen. 

Haifa, 26. Oktober. Das deutſche Kaiſer— 
paar iſt geſtern Mittag 1½ Uhr au Bord der 
„Hohenzollern“ hier eingetroffen und um 4 Uhr 
gelandet. ` 

Jeruſatem, 26. Oktober. Die Theilnehmer 
an der offiziellen Feſtfahrt ſind heut kurz nach 6 
Uhr hier eingetroffen. 


Boörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27 October, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Behauptet. Cours vom 25.1.0 | 26.110. 
3½ pCt. Deutſche Reichs anleihe 101,89 | 101,60 
3½ pCt. „ d SE 01,50 | 101,40 
Sne E 92,60 | 92,60 
3½ pCt. Preußiſche Conſols 101,50 101,50 
3½ DÉI. 15 e 3 101,69 | 101,50 
3 DÉI. 5 . 8400 93,80 
3½ pct. Ofzpreußiſche Pfandbrieſfe 9,10 98,25 
3½ pCt. ſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,50 98,90 
Deſterreichiſche Goldrete . ` 101,60 101,50 

pCt. Ungariſche Goldrente . 101 50 101,50 
. Banknoten 169,70 169,80 
. arknoten S Sc 216 55 | 216,80 
4 pet. Rumänier von 1890 92.20 91,90 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 58 40 58,50 
4 pCt. Italieniſche Gold rente 9090 100 30 
Disconto⸗Commandit „193,20 19210 
zarienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. —— —.— 

Preiſe der Coursmakler. 

Spiritus Oder een CR 
ER DEI u. re 65,20 4 


(Morgen bleibt die Börſe geſchloſſen.) 


Königsberg, 26. October, 12 Uhr 48 Min. Mittags 
Won Portatius & * 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 
Loco nicht contingentirt . 43,00 Brief 


Oetober 5 43,00 A Brief 
Loco nicht contingentirt . 41,50 , Geld 
Setbberrnr! EEE —.— Geld 


Danzig, 25. October. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 % per Tonne rufe Factorei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Bert ufer aaa Weg 


We 1 en. Tendenz: Ruhig. 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. AE und weiß 169,00 
eee 168,00 
Tranſit Lë und weiß 132,00 
ir ET e 128 00 
Roggen. Tendenz: Höher. 
inländiſcher 8 145,00 
ruſſiſch⸗polniſcher 57 Tranſit 110,00 
Gerſte, große 674 — 704 g) 150,00 
5 kleine (615-656 g) 120,00 
S a 17 I ah er Ke 128,00 
rbſen, inländilche . 160,00 
D Tranſit D 140,00 
Rübſen inländiſche 200,00 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 25. October. Spiritus pro 100 Liter 
contingentirter loco 65,25, nicht contingentirter loco 
39,00 bezahlt. 

Stettin, 25. October. Loco ohne Faß mit 60,00 % 
Konſumſteuer 43,50. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 25. October. Kornzucker excl. von 88% 

Rendement 10,40 —10,60. Nachprodukte er, von 754% 

Rendement 8,52 —8,55. Stetig. — Gemahlene Raffi⸗ 

nade mit Faß 23,75— 24,25. Melis I mit Faß 23,25 
bis 23,25. Stetig. 


Glasgom, 25. Oktober. (Schlußpreis.) Mixed num⸗ 
bers warrantes 49/11½ sh. Stetig. 


Viehmarkt. 
Danzig, den 25. Octo der 1898. 

Auftrieb: Bullen 54 St. 1) Vollfleiſchige höchſter 
Schlachtw. 31 Mk. 2) Mäßig genährte jüngere u. gut 
ger ältere 00—27 Mk. 3) Gering E 24 Mk. — 

chſen 11 St. 1) Vollfl. ausgem. boch ter Schlachtw, 
bis 6 J. 30—31 Mk. 2) Junge fleiſch., nicht ausgem, 
ält. ausgem. 27—28 Mk. 3) Mäßig genährte junge, 
gut A ält. 24 Mk. 4) Gering genährte jed. Alters 
20 Mk. — Kalben und Kühe 105 St. 1) Vollfleiſch. 
ausgem. Kalben höchſter Schlachtwaare — Mk. 
2) Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 7 J. 
23-28 Mk. 3) Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. 
jüng. Kühe u. Kalben 24 25 Mk. 4) Mäß. SE rte Kühe 
u. Kalben 22 Mk. 5) Gering genährte Kühe u. Kalben 
18 Mk. — Kälber 61 St. 1) Feinſte Maſtkälber 
(Vollmilch - Maft) und beſte Saugkälber 44—46 Mk. 


3 Mittl. Maſtkälber und gute Saugkälber 40—42 Mk. 
3) Geringe Saugkälber 35—37 Mk. 4) Aeltere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — Schafe 183 St. 


a Maſtlämmer u. junge er 26 Mk. 2) Xelt. 
taſthammel 22 Mk. 3) Mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Märzſchafe) — Mk. — weine 960 St. 
1) Vollfleiſch. bis 1¼ J. 39—41 Mk. 2) Fleiſchige 
4041 Mk. 3) Gering entw. ſowie Sauen und Eber 
36—38 Mk. Alles pro 100 Pfd. lebendchewicht. Gefchäſts⸗ 
gang: Mittelmäßig. z 


W eee eee 


Looſe zur Zehnten 
Geld⸗Lotterie für die Zwecke 
des Preußziſch. Landes⸗Ver⸗ 
eins vom Rothen Kreuz à 
Mk. 3,30 ſind zu haben. 

Peters, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Eine 3 tüchtige 

Wirthin 
für einen alleinſtehenden Herrn iſt zu 


en 
äs Hommelſtraße 14 (unten). 


Gr. 
Müblirtes Dimmer "o? 


zu vermiethen Johannisſtr. 19. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 26 Oktober 1898. 

Geburten: Eiſendreher Auguſt 
Heinr. Koſel S. — Maſchinenreiſender 
Julius Scheer S. — Arbeiter Auguſt 
Schönfeld S. — Metalldreher Theodor 
Gaebel T. — Fabrikarbeiter Ferdinand 
Brien S. 

Aufgebote: Tiſchler Franz Howald 
mit Ww. Katharina Schröter, geb. Liedtke. 
— Commiſſionär Max Gutowski mit 
Martha Hinkel. — Maurergeſelle Joh. 
Arndt⸗Curau mit Anna Krickhahn⸗Elbing. 
— Maſchinenſchloſſer Eduard Konietzko 
mit Margarethe Fleiſchmann. 
Zimmergeſelle Joh. Ganswind-Poligen 
mit Marie Magd. Dargel⸗Polixen. — 
Tiſchler Ed. Ferdinand Bulkowski⸗Elb. 
mit Marie Oppermann⸗Alt Dollſtädt. 
— Schmied Jul. Guſtav Schneidereit⸗ 
Bruckhauſen mit Eliſabeth Link-Oſtheim. 
— Arbeiter Friedr. Reinh. Müller⸗ 
Kleppe mit Auguſte Götz⸗Hirſchfeld. 

Sterbefälle: Arbeiter Anton Wobbe 
32 J. — Arbeiter Heinrich Thiel T. 1 J. 


Auswärtige 
Familien⸗Nach richten. 
Verlobt: Frl. Marie Seeſtern-Pauly⸗ 
Purpeſſeln mit dem Kaiſerl. Banf- 
buchhalter Henry Boldt-Königsberg. 

Geboren: Herrn Hartog - Gr. Kalke⸗ 
ningfen bei Gr. Warkau ©. 

Geſtorben: Fran Mathilde von Ze⸗ 
lewski, geb. Schörger Danzig. — 
Frau Louiſe Täubner⸗Kauſchen. — 
Frau Wilhelmine Telge, geb. Olberg⸗ 
Inſterburg. — Herr Handelsgärtner 
Julius Kretzing-⸗Tilſit. 


Stadt-Ih 
3) ( SEN 
Donnerſtag, den 27. Oktober 1898: 
Letztes Gaſtſpiel der Liliputaner. 
„Eine Million“. 


Moderne Poſſe mit Geſang u. Evolutionen 
in 4 Akten von Weenen. 
Muſik von Ormand Renee. 


Freitag, den 28. Oktober 1898: 
2 LO 7 
Im weißen Röß'l. 
Sonnabend, den 29. Oetober 1898: 


„Krieg im Frieden.“ 


Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr. 


Donnerstag: Liedertafel. 
Lehrerinneu⸗Berein. 


Freitag, d. 28. Oktober, 5 Uhr: 
Ueber die Entſtehung des 
Dramas. 


Bekannimadjung 


Für die im Baubezirke Marienburg 
belegenen Provinzial⸗Chauſſeen ſollen pro 
Etatsjahr 1899/1900 die Lieferungen 
der Unterhaltungs materialien, die 
Pflaſter⸗, Walz: und Schneerün⸗ 
mungsarbeiten im Wege des öffent⸗ 
lichen Angebots an geeignete Unternehmer 
vergeben werden. : 

Zur Vergebung dieſer Lieferungen 
und Leiſtungen ſtehen folgende Termine an: 

1. in Trunz auf 
Montag, den 31. Oktober er, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Schaak, 
2. in Elbing auf 


Freitag, den J. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Dettmann, 
3. in Chriſtburg auf 


Montag, den 7. November er., 

Nachmittags 2 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Hippler, 
4. in Stuhm auf 


Dienſtag, den 8.Novemberer., 

€ Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Nawrotcki, 
5. in Mareeſe auf 


denſelben Tag, 

erg, e 
im Ga HIE de ? 
6. in Marienburg pi 3 


Mittwoch, d. 9. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Hotel Liegmann. 

Die Bedingungen und Koſtenanſchläge 
werden in den Terminen bekannt gemacht, 
auch können dieſelben vorher bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Feine und grobe Kiesproben ſind 
ſpäteſtens bis zum 29. Oktober er. 
dem Unterzeichneten einzuſenden. 

Elbing, den 18 Oktober 1898. 

Der Provinzial⸗Banmeiſter. 

d Drewke. 


Vereinigte liberale Partei! 
Vertrauensmännet! 


== Mittwoch, am Vorabend der Wahl, == 
8% Uhr: 


Zusammenkunft 
im Gewerbevereinshauſe. 


Auction in fenen Weſtpr. bei Elbing. 


Dienſlag, den 8. November d. 35., Vorm. 11 Ahr, 
werde ich im Auftrage des Concursverwalters Herrn Wied wald hierſelbſt das 
zur Moritz Plonski'ſchen Concurs-Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend aus: 
Tuch⸗, Mauufactur⸗, Kurz und Wollwaaren, fertiger 
Garderobe, Schuhzeng Mützen, Hüten, Glas⸗ und 
Porzellanſachen im Ganzen für die Taxe von 3113 
Mark 61 Pfennig. 


1 Ladeneinrichtung, beſtehend aus 1 Repoſitorium mit 
Schubladen, 3 Repofitorien, 2 Tomtiſchen, 2 Lampen, 
Tritt, Tafelwaage, Petraleumapparat und Cylinderuhr 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. Die Beſichtigung des 
Lagers und Einſichtnahme der Taxe erfolgt am Terminstage von 9 bis 
11 Uhr. Eine Bietungscaution von 300 Mk. iſt zu ſtellen und iſt der Laden 
gegen eine Entſchädigung zu haben. 

Elbing, den 26. Oktober 1899. 

Der Gerichtsvollzieher. 


v. Pawiowski. 


ferner 


— RER ën, ën, 
SSS »>23>3DID>N 
- bonnieren Sie Mitglied kann N 


auf den 
bereits im 8. Jahrgang ſtehenden 


Verein der Bücher kreunde 


Ermöglicht mit wenig Geld Anlage einer eigenen 
Bausbibliothek von Werken erster deütſcher Schriftſteller 
— keine Überſetzungen — j 
Exſcheinungspkan des 8. Jahrgangs 
Oßtober 1898 — September 1899. 

+ J. Gräfin von Baudiſſin über die Alpen. Roman. 

2. Freiherr von Schlicht, Armeetypen. bumoresken. 

3. Nina Meyke, Belden der Pflicht. Roman. 

4. Karl Bleibtreu, Marſchälle, Generale und Soldaten 
Napoleons I, 

5. E. Nuhſtrat, Aus dem Lande der Mitte. Line authentiſche, 
auf der Höhe der Seit ſtebende, böchſt intereflante 
Schilderung der Sitten und Gebräuche der Ebinejen. 
Keich illuſtriert. 

6. Freiberr v. d. Goltz, Mititäriſches Mofait. Bilder aus 
dem Militär⸗Leben. : 

7. Marie Bernhard, Die chineſiſche Mauer. Roman. 

8. Guſtav Röpper, In plutos Reich. Mit vielen 2098. 

d Für Mitglieder Poftet jedes Meier wirklich guten Werke in 

vornehmem Einband nur A 2.25 = fl. 1.35, geh. nur # 1.85 

= fl. 1.105 für Nichtmitglieder etwa das Swei- bis Dreifache. 

Die früher erſchienenen fieben Jahrgänge der Deröffentlichungen des Vereins 

der Bücherfrennde find gleichfalls noch zum Preiſe von ME. 18. — == fl. 9.25 

geheftet, Mk. 18.— = fl. 11.15 gebunden zu haben. N 

Satzungen und ausführliche Proipetie umjonft und poſtfrei N 

durch jede Buchhandlung oder durch die Geſchäftsleitung e 

Dorftand Gefhäftsleitung WW 
g BK p ̃aͤndl. 

Martin Greif 5 „ nigs, et: 
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Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edeischweine (Yorkshire) 


der Domäne Friedeichswerth (S.-Cob.-Gotha) Station Friedrichswerth. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Breite. 


Allein auf den Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft d 


145 Preise. 

Die Herde befteht in Friedrichswerth ſeit 1885, Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit 
und höchſte Fruchtbarkeit.“ Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 
3—4 ” Hi H 80 rm Ke 

(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) 


[ Näh ü üt⸗ ` 
Profpeht, da We ae Sit gralts u. Franke, 


Ed. Meyer, Domänenrath. 


Friedrichswerth 1897. N 


E S An A e A e D 


d. Basilius, photographisches Atelier; 
d — ersten Ranges. 
Kettenbrunnenstrasse 23. 


Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 
Sonntags von 9—1 Uhr. 


* 
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J(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
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Königsberger 
Thiergarten⸗Lott iv. 


d 
Genehmigt für den ganzen Umfang der Preussischen Monarchie. 


Ziehung den I7. December 1898. 


Für 1 Mk. kann in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 
1 erstkl. Herren- oder Damen-Fahrrad gewonnen 
werden. 


d 


ease 


m 
Preis pro Loos | Mark, 
li Loose 10 Mark. 
Behufs Erhöhung der Gewinn Chancen empfiehlt es ſich, mehrere Looſe (auf 
Wunſch aus verſchiedenen Tauſenden) zu beſtellen. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe bon 50180 Mark, darunter 


61 erstklassige Fahrräder, 


1 Haupt-Gewinn im Werth v. 10000 Mark 
1 5000 „ 


Alle Gewinne 
bestehen aus so- 


77 7 


8 es 1 77 HI 2500 HI 
Iden, für G $ d 00 1000 „ 
3 ew. i. W. v. à 5 Mk. = 1000 „ 
Jedermann brauch 46 „ ersikl. Fahrräder 
baren Gold- und a 250 Mk. — | 11500 
Silber-Gegen- 15 ne Fahrräder 
va P d . = 4500 DI 
ständeh, sowie aus] 6 Gew. i. W. v. à 150 Mk. — 900 
61 erstkl. Damen- u 1 a Gë F * 1000 
u. 2 ` II D D Ge 2520 Di 
an E =, „ 10 0 
ädern. 11710 S 5 — 8550 „ 


Loose à 1 Mk., II Loose I0 Ml., 


Logsporto 10 Pig „Gewinnliſte inel. Ports 20 Pf. 
empfiehlt und verſendet 


Die Expedition der Aer. Zeitung“ 
: N ER ` 


Farbig illuſtrierte Zeitſchrift für 


Humor und Kunſt. 


Hrscheinen we bBobaasiieh und in 14tägigen Heften. 
Preis vierteljährlich cis Nummern) & Mark Gett 50 Pfennig). 


Wochen-Ansgabe Heft -Ausgabe 
in allen besseren Hotels, in den feinsten 
Cafés, Restaurants eto. Familienkreisen. 


Auf allen Bahnhöfen, in jedem Zeitungskioske, in jeder 
Buchhandlung zu haben — In das Abonnement kann jedes 
Quartal eingetreten werden und bildet jeder Quartalsband 

ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 


& 


Modern 
Modern 


Probe-Nummor bei heabsichtigtem Abonnement d. d. Geschäftsstelle d. 


Let 12 Ze 
Megg WOR 


in ihren künstlerischen Leistungen, 
ohne die Uebertreibungen der „Modernea.“ 


in ihren litterarischen Beiträgen, 
chne jede Frivolität, 


SIR 2 Ya 1 
Blätter, Ptlinchen 7. O 
Ba umſchul⸗Artikel! 

Meine werthen Kunden auf die 
jetzige Pflanzzeit aufmerkſam machend, 
offerire: - 
Obſtbäume u. Spalier⸗Obſt 
in vorzüglicher Qualität und 
beſtem Sortiment, 
ferner: 
Zierſträucher, Trauerbäume, Lebens⸗ 
bäume in allen Größen. 
Zur Heckenaupflanzung: 
5 Weißdorn u. Liguſter. 
Auch wird die Anlage und Selbſt⸗ 
pflanzung übernommen. 
d „W. Stegmann, 
Gärtnerei, Grubenhagenſtr. 24. 


Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 
ugen 


Ha 
empfiehlt 


Ludwig Köhlmann, 
Königsbergerſtr. 11. 


dei Ei A 56 
EA ee 


Broncetinctur billigt. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Celfarben. 


Astzachanez Caviar, 


mild und guosokörnig, 
EEE empfiehlt 


William Vollmeister, 
ö Prima 


dopp. geliebte engl. 


Nusskohlen 


(Denaby-main) 
empfiehlt ab Kahn 


el. Frühstück 


100 Briefmarken, ca. 180 Sorten 

60 A. 100 verſch. überſeeiſche 
2,50 J, 120 beſſ. europ. 2,50 % bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisl.grat. 


Ein recht großer, einfacher 


Klapptiſch 
wird für alt zu kaufen 
geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Altpreuß. 
Zeitung“, 


Nr. 252. 


Beilage in 


Von Nah und Fern. 


* „Geh! zu der Ameiſe, du Faufenzer!“ 
Aus London, vom 20. e wird 725 „Frauff. 
Ztg.“ berichtet: Ein in Wales erſcheinendes Blatt 
erzählt folgende Geſchichte, die kürzlich einem be⸗ 
kannten nonconformiſtiſchen Geistlichen paſſirt ſein 
ſoll. Beſagter Herr hatte an einem Abend in 
einer nahe an der Grenze von England und Wales 
gelegenen Stadt gepredigt und der Text ſeiner, wie 
immer, äußerſt wirkungsvollen Predigt hatte ge— 
lautet: „Geh' zu der Ameiſe, du Faulenzer, be— 
trachte ihre Wege und ſei weiſe!“ Am nächſten 
Morgen wollte der Geiſtliche mit der Eiſenbahn 
zurückreiſen, aber da er noch zwei Stunden auf 
den Zug zu warten hatte, und es ein ſchwüler 
Tag war, ſetzte er ſich im Garten des Hauſes, wo 
er logirt hatte, auf einen ſchattigen Raſenhügel 
nieder und las in einem Buche Bald hatte er 
ſich ſo in die Lectüre vertieft, daß er nicht merkte, 
wie die zwei Stunden verflogen, und als er vom 
Buche aufblickte, nahm er wahr, daß er nur noch 
wenige Minuten Zeit hatte, um die Eiſenbahn⸗ 
ſtation zu erreichen. Er kam auch noch rechtzeitig 
an, allein im Coupee bemerkte er einige Ameiſen 
auf ſeinem Rockärmel, und bald verſpürte er ein 


heftiges Stechen an ſeinem Körper. Der 
geiſtliche Herr hatte unbewußt die Bibel⸗ 
worte, über die er am Abend zuvor oe, 
predigt hatte, wörtlich befolgt und hatte 


ſich auf einen Ameiſenhaufen geſetzt. Er zog dann 
um ſich von den läſtigen Inſecten zu befreien, Rock 
und Weſte aus, und der einzige Mitreiſende im 
Coups half ihm, die Thierchen abzuſuchen. Bald 
darauf war der Geiſtliche im Coupe allein, und da 
hielt er es für wünſchenswerth, noch ein anderes 
Kleidungsſtück auszuziehen und die Ameiſen daraus 
zu entfernen. Er ſchüttelte das Kleidungsſtück aus 
dem Fenſter aus, ein Schnellzug kam aber gerade 
vorübergeſauſt, und vor Schrecken ließ der geiſtliche 
Herr das Kleidungsſtück ſeinen Händen entfiegen. 
Als der Zug in der nächſten Station einlief, waren 
die Fenſter des Coupss, in welchem der Geiſtliche 
ſaß, vollſtändig verhängt. Zwei Damen verſuchten 
aber, in das Coups einzuſteigen, und der AnbIEL, 
der ſich ihnen dann bot, war natürlich „shocking. 
Der Stationsvorſteher wurde herbeigeholt, dieſer 
begriff die Situation ſehr bald und lieh dem Geiſt⸗ 
lichen das unentbehrliche Kleidungsſtück, das er 
allein im Coupé weiterfahrend, bis zur nächſten 
Station anziehen konnte. Von dort fuhr er dann 
m einem. anderen Zuge nach der Station zurück, 

auf der er vorher ſchon hätte ausſteigen ſollen. 
Se er Sänger Ladislaus Mierzwinski, 
Ge ein abſonderliches Gerücht zum Hotelportier in 
am machte, hält ga zur Zeit im Pariſer Hotel 
pauthiern Ar und iſt mit dem Studium neuer Opern⸗ 
ae 3 eſchäftigt. Der berühmte Tenor hat zwar 
Bühne S Se hindurch eines Halsleidens wegen der 
best 9 lelben müſſen, iſt aber wieder im Voll⸗ 
85 ner Stimme und gedenkt noch in dieſem 
er eine Gaſtſpieltournee durch die europäifchen 


rä zu unternehmen. Auch die Mittheilungen 
om vollſtändigen Verluſt feines Vermögens find 


lark übertrieben und wahrſcheinlich darauf zurück⸗ 


zuführen, daß Mierzwinski nicht durch ſeine Leiden⸗ 
ſchaft für das Hazardſpiel, wie es hieß, ſondern 
infolge von unglücklichen Spekulationen erhebliche 
Summen verloren hat. Uebrigens iſt der angebliche 
Portier noch heute Beſitzer mehrerer Häuſer und 
Villen in Warſchau 

* Ein Jagdjubiläum Kaiſer Wilhelms II. 
Am 1. Oktober waren 25 Jahre ſeit dem Tage 
verfloſſen, ſeit welchem Kaiſer Wilhelm dem edlen 
Waidwerk obliegt. Bekanntlich iſt, ſo ſchreibt der 
„Hann. Corr.“, der Kaiſer ein ausgezeichneter 
Schütze, und die kaiſerliche Strecke in dem 25 
jährigen Zeitraum iſt eine ganz bedeutende. Nach 
den Streckenrapporten des Hofjagdemtes beträgt die 
Geſammtſtrecke in dieſem Zeitraum 33967 Stück, 
und zwar: zwei Auerochſen, drei Bären, jieben 
Elche, drei Rennthiere, 1022 Stück Rothwild, 
1275 Stück Dammwild, 2189 Stück Schwarzwild, 
680 Rehe, 121 Gemſen, 16188 Haſen, 574 
Kaninchen, 9643 Faſanen, 54 Auerhähne, 4 Birt- 
hähne, 95 ſchottiſche Moorhühner, 2 Schnepfen, 
56 Enten, 654 Rebhühner, 20 Füchſe, 694 Reiher, 
581 Verſchiedenes. Außer diefer Lifte hat der 
Kaiſer ſeinerzeit auch einen großen Wal erlegt. 

»Das Ausſehen des Sultans. Ludwig 
Pietſch, der den Sultan bei dem letzten Selamlik 
geſehen hat, beſchreibt ihn folgendermaßen: „Der 
Sultan, im Kückſitz des Wagens, trug den grau⸗ 
blauen, zugeknöpften Offizier⸗Paletot über der Uniform, 
den Fez auf dem Scheitel. In den neun Jahren, 
ſeit ich den Großherrn hier zum letzten Male ge⸗ 
ſehen habe, iſt ſein Antlitz breiter, die Geſtalt ge⸗ 
drungener, Haar und Bart ergrauter, die Geſichts⸗ 
farbe vielleicht noch etwas farbloſer geworden. 
Hinter dem ernſten, müden Ausdruck der halb ge⸗ 
ſchloſſenen Augen und der regungsloſen Züge birgt 
ſich leicht erkennbar überlegener Scharfſinn und 
Schlauheit. Wenn er ohne Fez und in modern er 
bürgerlicher Tracht erſchiene, würde man ihn für 
einen vornehmen, ſehr klugen, großen jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäftsmann halten. Der „Held von Plewna“, 
Osman Paſcha, deſſen Bart inzwiſchen wie der 
Kamphövener Paſchas völlig weiß geworden iſt, 
ſaß ſeinem Gebieter aufrecht, ernſt und ſchweigend 
gegenüber. = 

* Der Rieje Haſſan Ali, welcher vor einigen 
Tagen wegen angeblicher Nichterfüllung eines Ber⸗ 
trags auf Betreiben eines auswärtigen Impreſario 
in München in Haft genommen wurde, wurde Freitag 
Vormittag wieder aus derſelben entlaſſen. Als ihm 
feine Befreiung angekündigt wurde, wollte er an- 
fänglich das Gefängniß gar nicht verlaſſen, da er 
glaubte, man wolle ihn nur in ein anderes über- 
führen; erſt als der Direktor des Panoptikums 
herbeigeholt worden war, der ihm durch den Dol⸗ 
metſcher verſichern ließ, daß er wieder ins Panoptikum 
zurückkehren könne, faßte er Vertrauen und ging 
mit, nicht ohne dem Gefängnißverwalter und dem 
übrigen Perſonal noch ſeinen Dank für die gute 
Behandlung durch dreimaliges Umarmen und Küſſen 
zu bezeigen. Die Geſtalt des Rieſen erregte in 
den Straßen, durch die die Fahrt ging, Aufſehen. 


Literatur. 
$ Die Geſchichte der franzöſiſchen Julirevolution 


Oualvolle Stunden. 


Von Werner Reinerz. 


28) Nachdruck verboten. 


„Umſonſt alſo ae 
weſen!“ ſchrie ey die, alles umſonſt ge- 


i ud er in die Höhe 
CH 125 Kc gegen Loisl ſchüttelte. Höh 
Fluch Du harter, grauſame l 
Ein höhniſches Lächeln nr Mann!“ ſtöhnte er. 
darauf erwiderte. Nach wie e was Lois! 
kreuzten Armen da, während ein SS er mit ge- 
Lächeln um ſeine Lippen ſpielte. mphirendes 
Da drang ein dumpfes Aechzen über pie ; 
des Bauern, dann wendete er ſich und ten 
ſtürmiſcher Haft aus dem Gemach. Eva Wölke 
bnt nach, aber fie beſann ih und trat auf ihren 
Se zu. der noch immer Fort und unbeweglich 


„Gott hat Dich gehört; er wirds Dir vergelten 
nach Deinem SE rief ſie aus, während eine 
tieſe Entrüſtung aus ihren Augen blitzte. 
hab ich Dir gethan, daß Du mein Lebensglück ver. 
nichtet und mich ſo elend gemacht haſt wie ich bin? 
Habe ich nicht alles ertragen? Jetzt aber, wo meine 
erſte Bitte an Dich gelangt, ſchlägſt Du ſie höhnend 
ab und weiſeſt meinen alten Vater hinaus ins 
Elend und Verzweiflung.“ 

Loisl ſtarrte ſie mit weitgeöffneten glanzloſen 
SE 8 

„Wie ich Dich haß!“ knirſchte er, „Weib, gi 
mich frei, frei will E fein, 102 ich E Lë 
ber Eva machte ſich von ſeiner rauhen Hand 
los Er frat einen Schritt zurück. 

„Schau, wenn ich Deinen Namen ni ü 
braucht, wenn ich Dein Weib nit beißen an 
der Stell wollte ich ſterben vor Glück und Selig- 
keit,“ murmelte fie. „Aber es iſt Gottes Wille 
der uns zuſammengefügt hat. Du ſollſt mich nit 
zwingen, nochmals wider Gewiſſen und Gottespflicht 
zu handeln!“ 

Sie ſchritt an dem mit wahnwitzigem Lächeln 
ſie Anſtarrenden vorüber. 

Ein thieriſcher Schrei entrang ſich den Lippen 
Loisl's, als er ſich allein im Zimmer ſah. 
haſt Dein Urtheil geſprochen, Weib! Eins von uns 
beiden iſt zu viel in der Welt,“ murmelte er, 


! mit dem weißen Pulver hervor. 


„Was Id 


„Du S 


während ein teufliſcher Gedanke ſein Geſicht ver⸗ 


zerrte. „Ich will leben, ich will genießen! Was 
kümmerts mich, Dich an mich gekettet zu haben, 
ich will Dich nimmermehr um mich haben, mach 
Deine Rechnung mit dem Himmel, Du und Deine 
ganze Sippſchaft!“ 

Er brach haſtig ab; dann ſchritt er an den 
Wandſchrank und holte das verhängnißvolle Päckchen 
Er ſtarrte nach 
der Uhr; es dunkelte bereits draußen, obwohl es 
noch verhältnißmäßig früh am Tage war. 

„In einer Stund wird die Abendſupp auf 
getragen,“ murmelte er. „Das wäre eine gute 
Gelegenheit, um —“ 

Er brach ab und ſchaute ſcheu um ſich. „Nein, 
nein, erſt muß ich mir wieder Muth dazu holen 


e und darum tief hinein in die Augen der Lene 


blicken. Ich will Ihr verkünden, daß es vielleicht 
ſein mag und ich bald frei ſein kann!“ Ein 
Schauder durchglitt ſeinen Körper, haſtig wendete 
er ſich und ſtürmte in raſender Eile aus dem Hofe 
o Vorrftraße hinunter in den Wald hinein, zu 
Dorffiedlers Tochter. 
Die 20. Kapitel. 
7 ſcc ger Demüthigung, welche Urban Lbs⸗ 
vollends Sais ſeinem Eidam geholt, hatte ihn 
verſchwunden deſchmettert. Die letzte Ausſicht war 
er Land ihr = Brigitt zu Willen fein zu können, 
as Geld nicht verſchaffen. Ein 
qualvoller Gedanke durchwühlte nun ſein überhitztes 
Gehirn. Würde die Brigitt wirklich ſchlecht genug 
ſein, ihn, ihren eigenen Vater, des Meineids zu 
bezichtigen? Es war undenkbar, daß ſie alle ſeine 
Wohlthaten derart mit himmelſchreiendem Undank 
zu belohnen wagte. Aber wie, wenn das Gericht 
vielleicht ſchon die Kräutermarie verhört hatte und 
ſich ſchon auf den Weg nach der Waldſchenke 
machte, um neuerdings Wenzel Loder zu verhaften? 
Kalter Angſtſchweiß bedeckte die Stirn des Bauern. 
Ja freilich dann war von der Brigitt alles zu 
fürchten! Hatte ſie es ja zugeſchworen, daß ſie, an 
ihrem eigenen Lebensglücke verzweifelnd, auch das 
graue Haar ihres Vaters nicht ſchonen werde 
Dann, ade Freiheit, ade Anſehen und Ehre! Mit 
Schaudern und Entſetzen dachte Lösbacher an die 
tunde, wo er vor den Gerichtsſchranken erſcheinen 
mußte 
Schon manchmal war er in dieſem Saale ge- 


geküßt worden ſei.“ „Ach, Du Arme! Wie peinlich! 


in 


wird in dem ſoeben zur Ausgabe gelangten Heft 15 
des Prachtwerks „Das 19. Jahrhundert in 
Wort und Bild“, Politiſche und Kulturgeſchichte 
von Hans Krämer (Deutſches Verlagshaus Bong 
& Co. Berlin W., 60 Lieferungen à 60 Pf.) 
in einer ebenſo objektiven wie anſchaulichen Weiſe 
geſchildert. In feſſelnder Darſtellung führt der 
Autor uns in die ſtarke Bewegung der Jahre 1821 
bis 40, macht uns bekannt mit den führenden Geiſtern 
jener Zeit, deren Charakterbilder wie die von ihnen 
begründeten und verbreiteten Ideen uns verſtändlich 
nahe geführt werden. Wir ſehen, wie unter dem 
Einfluß dieſer ſpekulativen Ideen der Sozialismus 
in England, Deutſchland und Frankreich immer mehr 
in den Vordergrund tritt. Die wiſſenſchaſtlichen 
Lehren, auf die ſich die Bewegung jener Zeit grün⸗ 
det, werden überſichtlich und klar entwickelt im ſteten 
Hinblick auf die Ereigniſſe, die ſie zur Folge hatten. 
In knapper und doch erſchöpfender Form entwirft 
uns der Autor ein anſchauliches Bild der Juli⸗ 
revolution und der durch dieſe veranlaßten Aufſtände 
in Belgien und Polen. Ein prächtiger Buntdruck 
und zahlreiche nach zeitgemäßen Originalen herge⸗ 
ſtellte Illuſtrationen und Faeſimiles führen das 
Bild jener bewegten Zeit lebendig vor Augen. 
Die vorliegende Lieferung zeigt von Neuem, wie 
meiſterhaft dies ſo großartig angelegte Werk ſeine 
Aufgabe fortwährend löſt, ein umfaſſendes Bild der 
Geſchichte unſeres Jahrhunderts in Wort und Bild 
zu geben. Die ſchlichte, nie aufdringlich belehrende 
Art der Darſtellung, der Schmuck und die Reich- 
haltigkeit der illuſtrativen Ausſtattung haben ein 
entſchieden originales Gepräge und empfehlen das 
Buch als ein Kompendium der Unterhaltung und 
Belehrung für jedermann. 

Den Weltkreis erobert hat ſich das in vielen 
Sprachen der Erde erſcheinende Weltmodenblatt 
„Große Modenwelt“, mit bunter Fächer⸗Vignette, 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Und 
mit Recht, denn an Vielſeitigkeit, Gediegenheit und 
praktiſchem Nutzen ſucht es ſeines Gleichen in der 
Welt. Groß und vornehm muthet uns alles an: 
die herrlichen, künſtleriſchen Modentableaux, die 
farbenprächtigen Moden-Stahlftihbilder, die reich 
illuſtrirte Belletriſtik, der große doppelſeitige Schnitt⸗ 
muſterbogen ꝛc. Das groß angelegte, künſtleriſch 
ausgeſtattete Blatt ſehen, heißt darauf abonniren. 
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächer⸗Vignette, 
— nicht zu verwechſeln mtt Blättern ähnlichen 
Titels! — iſt für nur 1 Mk. vierteljährlich durch 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen. 
Gratis⸗Probenummern bei allen Buchhandlungen 
und beim Verlage. 


Humoriſtiſches. 


— Vaterſtolz. Empörter Paſſant: „Ihr 
Junge hat einen Stein nach mir geworfen und mich 
beinah an den Kopf getroffen.“ Klein: „Sie ſagten 
beinahe?“ Empörter Paſſant: „Ganz recht, das 
ſagte ich.“ Klein: „Dann war's nicht mein Junge.“ 

Te Weibliche Diplomatie. Einer Freundin 
die Vorgänge bei ihrer Verlobung ſchildernd, ſagte 
ſie: „Dann fragte er mich, ob ich je zuvor ſchon 


weſen, und an gar tiefernſten Verhandlungen hatte 
er theilnehmen müſſen. Freilich, damals war er 
feiner ganzen Selbſtherrlichkeit auf der Ge- 
ſchworenenbank geſeſſen; jetzt aber wenn er noch 
einmal den ernſt geſchmückten Gerichtsſaal betrat, 
da ſollte er Platz nehmen auf jener Armenſünder⸗ 
bank, und andere ſollten es ſein, die alsdann über 
ihn zu richten berufen waren, und ihr Urtheilsſpruch 
konnte nur ein vernichtender ſein. So weit alſo 
war es ſchon gekommen, daß er erzittern mußte 
vor den Wächtern der Gerechtigkeit und des Geſetzes. 

Der Lösbacher ſtand eben am Fenſter der Wohn⸗ 
ſtube und ſtarrte auf den Hof hinaus. Es wollte 
bereits dunkeln. Schneeſchwangere Wolken bedeckten 
das Himmelsgezelt, bald mußten die erſten Flocken, 
die den abermaligen Einzug des Winters ver⸗ 
kündeten, herniederfallen. Plötzlich ſchrak Lösbacher 
heftig zuſammen und fuhr aus ſeinem dumpfen 
Sinnen empor. In den Hof war eben der grün⸗ 
uniformirte Landjäger eingetreten, der ſonſt faſt 
alltäglich auf dem Hof erſchienen war, ſo lange 
Urban noch Schulze geweſen war, ſich jetzt aber 
ſeit längerer Zeit nicht mehr hatte blicken laſſen. 
Ein krampfhafter Schreck ſchnürte das Herz des ſich 
ſchuldig fühlenden Mannes zuſammen. Was war 
das? War der Landjäger wirklich ſchon gekommen, 
um ihn zu verhaften und nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniß abzuführen? Ein banges Stöhnen 
zitterte über die Lippen des Bauern. 

Er mußte ſich am Fenſterſims halten, um nicht 
umzufinfen vor Schreck und Schwäche. Aber das 
ſcharf ſpähende Auge des Landjägers mußte ihn 
ſchon erkannt haben, er winkte ihm zu. Mit 
zitternden Fingern löſte Urban die Fenſterriegel zu⸗ 
rück, er erwartet nichts anderes, als daß der Land- 
jäger ihm die ſchrecklichen Worte, die er ſich nur 
denken konnte, zurufen würde, indeſſen es war eine 
ganz harmloſe Sache. Der Landjäger kam nur, 
um ihn nach dem Aufenthalt eines Dienſtknechtes 
zu fragen, der einer Geſetzübertretung wegen geſucht 
wurde und auf dem Lösbacher Hofe ſich verdungen 
haben ſollte. 

Urban wußte keine Auskunft zu geben, und der 
Landjäger entfernte ſich wieder. Erleichtert, als ob 
eine Centnerlaſt ihm vom Herzen genommen wäre, 
athmete Lösbacher auf. 

Noch einmal war die Gefahr an ihm vorüber⸗ 
gegangen, heute noch war er ein freier Mann, 


Altpreußiſchen Zeitung. 


Eet, ben 27. Eier 1898. 


Nr. 252. 


Natürlich ſagteſt Du Nein?“ „Liebe Fanny,“ ant⸗ 
wortete fie mit ſanftem Tadel, „Du meiuſt les nicht 
böſe, davon bin ich überzeugt, aber Du vergißt, 
daß ich, auch unter den heikelſten Umſtänden, immer 
der Wahrheit die Ehre gebe. Ich antwortete 
einfach: O, Liebſter, wie kannſt Du nur fragen!“ 


Vielleicht ſchon zu ſpät. Was der Menſch 
beſitzt, pflegt er erſt dann in gebührender Weiſe 
zu ſchätzen, wenn er dieſen Beſitz ganz oder theil⸗ 
weiſe verloren hat. So geht es uns insbeſondere 
mit den Zähnen, zumal die gütige Mutter Natur 
uns dieſen Schatz koſtenlos verliehen hat in der 
Erwartung, daß wir denſelben auch treulich pflegen 
werden. Als exemplariſche Strafe für jede Ver⸗ 
nachläſſigung trifft uns der Zahnſchmerz. Nun 
erſt erinnern wir uns an unſere Pflicht, leider 
oft zu ſpät, um die Zähne zu retten. Mit 
dem Verluſt der Zähne geht aber nicht allein 
eine Grundbedingung der Schönheit, ſondern 
auch einer der weſentlichſten Factoren der Ver⸗ 
dauung verloren. Deshalb befleißige ſich Jeder 
zur rechten Zeit einer ſorgſamen Mundpflege, 
die aber nicht durch den Gebrauch der Zahnbürſte 
allein, ſondern vor allem durch regelmäßige Mund⸗ 
ſpülung mit einem wirklich antiſeptiſchen 
Mundwaſſer zu erreichen iſt. Welches Mund- 
waſſer wirkt nun aber thatſächlich antiſeptiſch? 
Als unbedingt wirkſam bewährt ſich Kosmin⸗ 
Mundwaſſer. Daſſelbe enthält Beſtandtheile von 
höchſter antiſeptiſcher und desinficirender Kraft. 
Dieſe desinfieirende Wirkung des Kosmin-Mund⸗ 
waſſers verhindert alle Fäulnißproceſſe, ſchützt die 
Zähne vor Hohlwerden und erhält fie blen dend 
weiß. Kosmin-Mundwaſſer iſt nach jeder Richtung 
hin erprobt und feine Beſtandtheile find behörd— 
lich als völlig unſchädlich atteſtirt, es wirkt außer⸗ 
ordentlich erfriſchend und hat ſympathiſchen 
Wohlgeſchmack. Wir rathen deshalb eindringlichſt 
und mit gutem Gewiſſen Allen, die ihre Zähne 
erhalten wollen, ſich an fleißiges Spülen mit 
Kosmin-Mundwaſſer zu gewöhnen. Ueberall 
käuflich, Flacon Mark 1.50, für mehrere 
Monate ausreichend. Wo nicht erhältlich, 
li fert die Chemiſche Fabrik Rothes Kreuz, 


Berlin SW, Markgrafenſtraße 23. gegen Ein⸗ 


ſendung von 2 Mark pr. Flacon (3 Flacons für 
Mark 4.50) direct und portofrei. 


denn erſt am morgigen Tage konnte der Landjäger 
wieder zurückkehren. Morgen freilich, auf morgen 
war der Termin in der Kreisſtadt feſtgeſetzt. Es 
duldete ihn plötzlich nicht länger auf dem Hofe, es 
war ihm, als ob das Gehöft über ihm und ſeiner 
Schuld zuſammenbrechen und ihn zermalmen müſſe. 
Wie er ihn plötzlich haßte, dieſen Hof, der doch 
ſeine Freude und ſein Stolz durch ſo lange Jahre 
geweſen war! 

Lösbacher ſtülpte haſtig ſeinen Dreiſpitz auf und 
verließ dann, ohne dem Geſinde das Geringſte zu 
ſagen, ſein Grundſtück. Es wurde immer dunkler 
bereits, nur noch eine kurze Spanne Zeit, dann 
war der trübe, unfreundliche Spätherbſttag vollends 
in den Abend übergegangen. 

Nächtlich und unheimlich muthete der in ſtarrem 
Schweigen verſunken ſtehende Wald den Lösbacher⸗ 
bauern an. Er zögerte einen Augenblick, ob er 
eintreten ſolle. Wie er ihn haßte, dieſen Wald. 
Hatte er nicht durch ihn ungezählte Reichthümer 
verdienen wollen und jämmerlich Schiffbruch er⸗ 
litten mit feinen Plänen? Endlich überwand Lös- 
bacher doch das Zögern. Wohl eine Stunde hin- 
durch ſchlenderte er kreuz und quer durch den Wald, 
in tiefes Sinnen verloren. 

Er kam erſt wieder recht zu ſich, als er ſich 
plötzlich dicht vor dem Ufer eines kleinen Weihers 
ſah. Jetzt ſtutzte er und ſchaute um ſich. Wohin 
ſein Auge blickte ringsum, war öde Verwüſtung zu 
ſehen. Der Wald ſchien weit zurückgetreten zu 
ſein, nur elende Baumſtümpfe waren es, die da 
und dort, noch nicht ausgerodet, aus dem Boden 
hervorragten. 

Lösbacher lachte ingrimmig auf, er befand ſich 
auf ſeinem eigenen Grund und Boden. Haha! 
Dieſe Sandwüſte beſaß erbärmlich wenig Werth, 
ſeine Gläubiger würden ein ſchlechtes Geſchäft bei 
der Zwangsverſteigerung machen, dachte er weiter, 
und hier das Waſſer, das, von den Abendſchatten ſchon 
halb verhüllt, ihm nur zum kleinſten Theile ſichtbar 
war, war derſelbe Waldweiher, in den die Brigitt 
damals nach jener verhängnißvollen Nacht ſich zu 
ſtürzen ihm zugeſchworen hatte. Hätte ers doch 
zugegeben, hätte er ſie doch den verhängnißvollen 
Sprung unternehmen laſſen! Thor, der er war, 
der er alles, ſelbſt ſeiner Seele Seligkeit hingegeben 
für die undankbare, herzloſe Dirn! f 

Nun war alles zu Ende, die Hoffnung lag hinter 


Juristische Person. 


sten Bedingungen: 


mit Ausschluss 
versicherung. 
Dividende seit Jahren 


sowohl Versicherung für Einzelpersonen 
Collektiv-Versicherung für Arbeitgeber, 
Turner, Feuerwehren etc. 


Todesfall. 


sowie 


sonen. 


DECH 


Elbing, Neust. Wallstrasse 12. 


| 


Die billiafte 
RNomanbiblfothek. 
Beite Autoren, reich 
illuſtriert. 

Jede Woche erſcheint ein 
abgeſchloſſener Band. 


ü Eis 
Aniverfal : Ronverfatisns: 
Lexikon. ma 213600 Zeiten den 


——  Subelt vielhändiger 
Lexika in einem Bande. 2700 Illuſtr. 
Geb. Preis nur 3 k. 


X 


Vergangenheit und Gegenwart; Handbuch, das jeder haben muß, der feinen Vor⸗ 
teil wahrt. In farbigem Umſchlag 1 Mk., geb. 1,50 0 


ey 


r „Hat feines Gleichen in Deutſchlaud nicht.“ (Nordd. 
r eee Yerrütig in jeder Buchhandlung. Summer 
— — 


Kürschner's Bücherschatz 


A Band 20 Pfg. ſtets vorräthig bei 


A. Birkholz, Buchhandlung, 


Kettenbrunnenſtraße 5. 


 Vebera 


ihm, fein Anſehen war verloren gegangen, bettelarm 
war er geworden, und in der Zukunft, die grau 
in grau verhüllt vor ſeinen Blicken lag, lauerten 
ſchon wieder neue Schreckniſſe auf ihn, neue Ze 
müthigungen würden es fein, die man über ihn 
verhängte! Hatte die Zukunft noch irgendwelchen 
Werth für ihn? Wie, wenn er den Sprung ins 
Waſſer hinein wagte? Mochten die Menſchen über 
ihn denken, wie ſie wollten, ſie mochten über ihn 
den Stab brechen, ihn einen Gauner und Betrüger 
ſchelten, ſie mochten Zeter und Mordio ſchreien über 
ſeinen ehrloſen, bald vergeſſenen Hügel, was galt 
ihm das alsdann noch? 

Während Lösbacher ſo daſtand und ins Waſſer 
ſchaute, fiel ihm plötzlich ein, wie er vor langen 
Jahren einmal auf ſeiner früh verblichenen Mutter 
Schooß geſeſſen hatte. Der Tag war heiß geweſen, 
ſonnig lachend hatte die Sommerſonne vom Himmel 
herabgeſchienen, und er war draußen geweſen mit 
ſeinem Vater auf den lachenden Kornfeldern, und nun 
hatte er ſich, als es Abend geworden war, müde auf der 
Mutter Schooß geflüchtet. Die Augen waren ihm 
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Allgemeiner Denischer Versicherungs-Vereik. 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
Gegründet 1875. 


Gesammireserver über 13 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstig- 


II. Unfall-Versicherung, 


IN. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 
höchstwichtige Ergänzung der Unfall-Versicherung, besonders geeignet 
für Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte ete. 

Die Invaliditätsrente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr. 


IV. Lebens-Versicherung, 
Versicherung eines Kapitals sowohl für den Erlebens- als für den 


V. Versicherung von Lehr- und Studien-Geldern 


VI. Militärdienst- und Brautaussteuer-Versicherung. 


Am 1. Oktober 1898 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen 
des Vereins 272959 Versicherungen über 2002921 versicherte Per- 


Prospekte und Versicherungsbedingungen werden abge- 
geben, sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von Subdirektion 
Danzig: Felix Kawalki, Langenmarkt 32, Albert Drechsler, 


Er, " t 

Zu beziehen durch alle FE 
Duchhaudtungen. Ver. 
zeichniſſe durch diefe und 


Weltſprachen⸗Lerikon. 


200 960 Zeilen. Vollſtändig. deutſch⸗ 
engl. franz.⸗ital. und latein. Lexikon 
nebſt Fremdwörterbuch. Eleg. geb. 
Preis nur 3 Mk. 


Rürſchners Jahrbuch 1898, 
Ein Kalendarium und Nachſchlagebuch für Jedermann, ca. 500 S. 80. Alle 
nur erdenklichen Informationen über alle Gebiete des Wiſſens und Lebens, aus BR 


4. Zietzung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
Biehung vom 25. Oktober 1898, vormittags. 
Rur die Gewinne über 280 Mart find den betreffenden Nummern 
in Pareutheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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I. Haftpflicht- Versicherung, Ek e e 
wichtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse. 
90 oder 100 %è des Schadens bei Körperverletzung und gewährt auf 
Antrag die Versicherung in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. 
der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittels Rück- 
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4. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Prenß. Lotterie. 


Zä vom 25. Oktober 1898, nachmittags. 

S Nur die Gewinne 1 0 SCH 17 — Er betreffenden Nummern 
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zen verzweifel pfe, den er mit 
wogen zu unternehmen gedachte, wirklich 
haftig alles vorrüber? Wenns ein 

Träumen war, dem er entgegenging, 
wenns wieder ein Erwachen gab aus dieſem 
Urban Lösbacher ſchauerte feig 
trat unwillkürlich einige Schritte 
dem gähnenden Uferrand und ſchaute 
beklommenem Blick zum Himmel auf. 

und wetterſchwanger, wie die Wolken über 


immer ſchwerer geworden, er hatte das Köpfchen an der 
Mutter Buſen gelegt und nur noch im Traume 
halb gehört, wie der Mutter Mund zu ihm ge⸗ 
ſprochen: 

„Du liebes, glückliches Kind, möge Dir der 
Himmel ſchenken, daß Du immer ſo friedlich und 
ſüß und leicht einſchläfſt wie heut auf Deiner 
Mutter Schooß!“ 

Ein banges Aechzen entrang ſich den Lippen 
des einſam Stehenden und verſcheuchte das freund⸗ 
liche Traumgebilde, das ſo gar weit in die Ver⸗ 
gangenheit geſunken war. Wenn er noch einmal ſo 
friedſam, ſo glücklich hätte einſchlafen dürfen wie 
damals, als das Leben noch voll Sonnenſchein und 
Pracht vor ihm lag! Vergebliche Hoffnung! Er 
ſtand am Ende ſeiner Tage, was hinter ihm lag, 
war böfe geweſen, er hatte alles verloren, fein 
Geld, ſeinen Namen, ſeine Ehre, ſeine Liebe und 
ſeinen Gott. Nur Schlaf, Schlaf um jeden Preis! 

Unwillkürlich beugte ſich der Unglückliche tiefer 
zu dem düſteren Waſſerſpiegel herunter, aber plötz⸗ 
lich hielt er ſchon wieder inne. War mit dem kur⸗ 


mit 


auch in ſeiner eigenen Bruſt. We 
dieſem finſteren Wolkenmantel ein Gott 
der zu ſtrafen und zu lohnen 


Grenzen hinter den 


ginnen? Urban 


einmal daran gedacht, daß es 


icht e 
gar nich Frieden mit Gott zu ſchließen. 


läge, ſeinen 
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So trüb 


i ienen, jo lichtlos war eg 
dunklen Abendhimmel erſch Weit wins nber 


wußte, wenn es 
nicht nur frommes Gerede des Pfarres war, dem 
er gedankenlos deel E es 

H DH D a MN & f e 
wirklich eine ann Aa D > 
Lösbacher ſchauerte zuſammen. 
er war ja ſo wenig bußfertig und hatte doch noch 
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Der preuß 


So ee 


Seen — —— — 
Nein, er wollte nicht Frieden ſchließen! Er 
wandte ſich zurück, und als wären böſe Geiſter in 
ſeinem Rücken, verdoppelte er ſeine Schritte und 
ruhte und raſtete nicht eher, bis ihn der dunkle 
Schatten des Hochwaldes wieder aufgenommen 
hatte. Hier verlangſamte er wieder feine Schritte. 
Von neuem drang banges, beklomuenes Aechzen 
über ſeine Lippen, und haltlos fiel er plötzlich, 
ungeachtet der empfindlichen Kälte, die ringsum 
ſchon herrſchte, auf den leicht bereiften Moosteppich 
nieder. Lange Zeit lag er hier in dumpfem Still⸗ 
ſchweigen, kaum denkend, kaum wiſſend, daß er ſich 
überhaupt im Wald unter Gottes ewigem Himmel 
befand. 

Endlich dämmerte wieder eine Empfindung in 
ſeinem Herzen auf, eine furchtbare Wuth war es, 
die plötzlich in feinem Innern geboren wurde: 
Warum war alles ſo gekommen, warum? Nicht 
ſein eigenes vermeſſenes Wähnen war es, das er 
anklagte. 4 
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Schlafe? 

er 
bon 
bangem, 


ihm am 


wohnte, 


O, 


an ihm (Fortſetzung folgt.) 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 7.7 252. 
Eigenthum des Urwählers. Aufbewahren!!! Eigenthum des Urwählers. 
Von Seiten der liberalen Parteien werden zu den | 


am Donnerstag, den 27. Oktober or., um 12 Uhr, 


stattfindenden Urwahlen zum Hauſe der Abgeordneten 
in der Stadt Elbing 


als Wahlmänner Sa ſolgende Herren empfohlen und wird gebeten, denſelben ihre Stimme zu geben. 


8 ` (che den = Urwahl⸗ Straßen und Plätze, welche den 
Urwahl⸗] Straßen und . ba che Wahllokal Wahlmänner in Abtheilung 85 Mes ; > Wahllokal | Wahlmänner in Abtheilung 
bezirk Urwahlbezirk bilden 8 bezirk Urwahlbezirk bilden 
I. Johann Peters, Lehrer. f J. Eigenthümer Heinrich Stoll. 
Ernſt Jantzen, Bautechniker. IVII. | Jungferndamm, Inn. Vorberg EE II. Feilenhauermeiſter Schmidt. 
Berliner Chauſſee, Grubenhagen A 1 II Herm. Kluſt, Ingenieur. | Inn. Vorberg 1/2 | III. Ofenfabrikant Schmidt. 
I. und Tiegenhöfer Chauffee ur, Zufriedenheit“, Adalbert Krauſe, Schankwirth. I. Kaufmann Vesper. 


erliner Chauſſee 10 III. Wilhelm Stegmann, Gärtner. 
Erdmann Dröſe, Tiſchler. 

1. Eduard Stach, Kaufmann. 

3 J. E. Preuß, Rentier. 

III. Mädchenſchule, II. Otto Florian, Rektor. Petriſtraße, Große Zahlerſtraße, 
Wallſtraße 2 Heinr. Wilke, Maurermeiſter. Kleine Zahlerſtraße, Johannis⸗ 

III. Richard Neumann, Schiffsbauer. XX. ſtraße, Große Scheunenſtraße, 

Anton Karpinski, Dachdecker. Kleine Scheunenſtraße 

I. Kaufmann Ludwig Ilgner. 
See a v. f 

II. Kaufmann Heinrich v. Rieſen. 
SE Heinrich Kuhn. Inn. Georgendamm, St. Annen⸗ „Reichsgarten“, 

III. Bahnmeiſter a. D. Krafft. XX. platz, Aeuß. DE E Fuhr⸗ Inn. Georgendamm 17 

Rektor Spiegelberg. gaſſe 

I. Juſtizrath Horn. 
Paul Tochtermann, Kaufmann. 


Fiſchervorberg, Storchſtr. Kreuz⸗ Gaſthaus „Legan“,] II. Schmiedemeiſter Herbſt. 
XVIII. ſtraße, Holzſtraße . Gäng ent SE Tiſchlermeiſter Roſſow. 
III. Bauaufſeher Drechsler. 
I. Gottfr. Meißner, Eigenthümer. 
Adolf Ehlert, Monteur. 

Lokal bei Ellert, | II. Anton Hinzmann, Schmied. 
Inn. Georgendamm 1 Herm. Rohde, Tiſchlermeiſter. 
III. Guſtav Füllgraf, Kupferſchmied. 
Paul Wadetzky, Eigenthümer. 
I. Paul Braun, Fabrikinſpector. 

Oscar Kindermann, Rentier. 

II. Adolf Kutſch, Oberlehrer. 

R. Naumann, Bauunternehmen 

III. Ernſt Fröhling, Werkmeiſter. 
Unruh, Tiſchler. 
Otto Sauerhering, Kaufmann. 


Schleuſendamm, Schiffsholm, 
Speicherinſel und zwar: Lange 
11. | Bahn, Berlinerſtr. Danzigerftr., 
"| Mohrchenftr., Müllerſtr., Wallſtr. 
Am Waſſer, Wollſtr., Schiffer 
auf den Kähnen 


Burgſtraße, Dienerſtraße, Stadt⸗ 
III. hofſtraße, Dei, a Mauer⸗ 
traße 


Altſtädtiſche 
Knabenſchule, 
Burgſtraße 16a 


I 


Am Elbing von Nr. 1 bis 22 8 e S e 
inſchließli er Gewerbevereinshaus,] II. Paul Dolle, Kaufmann. Traubenſtraße, Hohezinnſtraße, Guſtav Braun, Landgerichtsratt 
IV. einſchließlich, e Waſſer⸗ Spieringſtraße 10 Albert Weiß, Bürſtenfabrikant. xt Aeuß. Mühlendamm Se" Nr 1 I. Knabenſchule, II. Max Danielowski, Kaufme: 
III. E. Lengenfeldt, Glaſermeiſter. XXI. bis 18 und von Nr. 60 bis 71 | Aeuß. Mühlend. 63 Wine. Böther, Amtsgerichtsrath 
| Otto Neubert, Kaufmann. (Ende) III. Max Krüger, Kaufmann. 


L Paul Schacht, Weinhändler. Guſtav Feſt, Schriftſetzer. 

Guſtav Lehmkuhl, Kaufmann. || — I. Auguſt Klein, Bauunternehmer. 
Alter Markt, Brückſtraße Hotel,. | IL Hermann Stobbe, Kaufmann. Herm. Krauſe, Eigenthümer. 

Fiſcherſtraße ; „Goldener Zëge udwig Wiedwald, Kaufmann. Ré o Predigerhaus II. A. Grabowski, Gärtnereibeſitzer. 
Brückſtraße 26 | IIT. Heinrich Unger Kaufmann. XXII. Altſtädtiſche Grünſtraße. Altſt. Grünstraße 2686 Friedr. Fucht, Oberglöckner. 

Richard Kühnapfel, Kaufmann. III. Auguſt Colmſee, Maurerpolier. 

I. Kaufmann Siegfried Levy. Carl Weißkopf, Bäckermeiſter. 

Rentier Auguſt Terletzki. 


Am Elbing von Nr. 23 bis Ende, | 
Gr. Hommelftr., Kl. Hommelſtr. 


I. 


VI.] Gr. Hommelſtallſtr. Kl. Hommel- | Realgymnaſium, II. Kaufmann Walter Grunau. f 5 
J. ſtallſtr., Kalfjcheunfte., Symnafium- Kalkſcheunſtr. 17/18 Rentier Simon Zweig. ES i Reſtaurant II. Otto Krieger, Stadtrath. 
ſtraße, Schmiedeſtraße, Friedrich⸗ III. Rentier Max Buſſe. XXIII.] Königsbergerſtraße, Predigerſtraße von Wehſer, Arnold Wiebe, Kaufmann. 


Malermeiſter Carl Quintern. Königsbergerſtraße 13 III. Franz Wehſer, Reſtaurateur. 
I. Emil Siede, Kaufmann. Otto Jedamski, Kaufmann. 
V. Knabenſchüle, | II. Jul. Bloch, Prokuriſt. I. Franz Cſau, Eigenthümer. 
Poſtſtraße 2 III. Heinrich Holzrichter, Rentier. Ferdinand Krebs, Zimmergeſelle 
, Lokal II. Karl Schulz, Zimmergeſelle. 
Angerſtraße bei Kaufmann Eſau, Kee Krebs, Zimmergeſelle. 
Angerſtraße 16 III. Gottfried Dahms. 

Guſtav Fietkau. 
55 see S 
> S Gaſthaus Gaſtwirth Julius Nitſch. 
XXV. Engliſchbrunnen, Mattendorf „Englisch runnen“ Wileln Berendt 5 

III. Fuhrhalter Weber. 

1. Wilhelm Ziegler, Stadtrath. 


ſtraße, Lange Hinterſtraße 
Kurze Hinterſtraße, Kürſchnerſtr, 
Schichauſtraße, Altſt. Wallſtraße, 
Poſtſtraße, Marktthorſtraße, 
Segelſtraße i 
Sun. Mühlendamm, Pfefferſtraße, 
Kehrwiederſtr., Töpferftr., Tauben⸗ 
vm ſtraße, Jacobſtr., Friederich Wil⸗ 
belm⸗Platz. Fleiſcherſtr., Ketten⸗ 
brunnenſtraße, Conventſtraße, 
Kloſterhof, Körperſtraße 


VII. 


XXIV. 


I. Otto Siede, Kaufmann. 
Auguſt Wernick, Rentier. 
II. Dr. Bleyer, Arzt. 
Ligowski, Bäckermeiſter. 
III. W. Vollmeiſter, Kaufmann. 
Klebbe, Dentiſt. 
I. Guſtav Wernick, Hutfabrikant. 
Bruno Sieg, Kaufmann. 


Großer Saal 

der Bürger⸗Reſſource, 

Friedrich Wilhelm⸗ 
Platz 20 


Am Luſtgarten, Junkerſtr., Sturm⸗ Gaſthaus II. Chriſtoph Auguſtin, penſ. Lehrer. N Ernſt Alshuth, Kauf 

ſtraße, Hospitalſtr., Mühlenſtr. Weißer Löwe“, "Emil Müllers Rentier. ernſt Alshuth Kaufmann. 
S e d ; Ga Ee f ' g S damm, von Nr. 19 Lokal bei Alshuth, | II. Karl Hülſe, Werkmeiſter. 

Neuſt. Stallſtr, Neuft.Schmiedeſtr. Junkerſtraße 6 II. Max Gebauer, Bildhauer XXVI. Kate Neuegutſtt en Schr Goch, Cal 


Jul. Thielheim, Maler. 
I. Otto Depmeyer, Maurermeiſter. 
Friedr. Wunderlich, Rentier. 
X Logenſtraße, Sonnenſtraße von | I. Mädchenſchule, II. Heinr. Oehmke, Schloſſermeiſter. 
3 Nr. 9 bis 76 einſchließlich Sonnenſtraße 63 Arthur Lehmann, Stadtbaurath. 
III. Auguſt Dähn, Werkmeiſter. 
Wilh. Conradski, Stadtſekretär. 


III. H. Hartmann, Bauunternehmer. 
ottfr. Brauſe, Tiſchler. 
I. Aug. Kozinowski, Bäckermeiſter. 
a 1 Kaufmann. 
eunſtr., Leichnamſtr. von Nr. 1 Gi II. Davi ix, Rentier. 
S E GR Große Ek III. Gottfr. Häſe, Zimmermann. 
ſtraße Georg Biſchoff, Klempner. 

I. Rektor Rettig. 
I. Rich. Ehm, Kunftfteinfabrifant. | Sem. Gét Eigenthümer. 

Otto Ho mann, Standesbeamter. XXV Sternſtr., Leichnamſtr. von Nr. 514 V. Mädchenſchule, II. Richard Hepke, Kaufmann. 

II. II. bis 90 einſchließlich Sternſtraße 38 Albert Ewert, Tiſchlermeiſter. 


III. Paul Ottow, Reiſender. 
III. Otto Albrecht, Comptoiriſt. Paul Ottow, Reisender 


5 et Diegel⸗ Lok 
Gr. Ziegelſcheunſtr. Kl. Ziegel⸗ N 


XXVII. 


Sonnenſtraße von Nr. 1 bis 8 
einſchließlich und von Nr. 77 bis 


Ende, Reiferbahn, B 
XI. | ſtraße, Große dne III. Knabenſchule, 


Stromſtraße, Cëtiagie, Gr. Reiferbahn 21 


Laſtadienſtraße, leine Laſtadien⸗ 
weberſtraße 


ſtraße, Woll 
Neuſt. Wallſtraße, Neuſt. Roſen⸗ 


Auguſt Mertins, Schloſſer. 
I. Ernſt Reuter, Kaufmann. 
Wilhelm Hartwich, Obermeiſter. 


I. Kaufmann Guſtav Suſchke. 


ſtraße, Neuſt. Schulſtraß j Kaufmann Albert Drechsler. Große Roſenſtraße, Kleine Rojen- | Lokal bei Regier, II. Eugen Grunwald, Lehrer. 
XII.] Grünſtraße. Herve ` Se e II. Oberlehrer Dr. John Block. XXIX. ſtraße, W 55 Nr. 90a Leichnamſtraße 113 Robert Adler, Dreher. 
ſtraße, Alte Grabenſtallſtraße, . 5 Stadtſekretär Louis Walde. bis (Ende) III. Emil Sprich, Schloſſer. 


Vorbergſtraße, Zimmerſtraße Herrenſtraße 17 III. Kaufmann Hermann Wiebe. 


| I Sch d dee I. SE Fran 
3 Fifa S N riedri ranz, Händler. 
XII Bahnhof, Holländer Chauſſee mit Gaſthaus Hugo Füllhas, Bauunternehme. XXX. Lange Niederſtraße, Ziegelwerder I, Knabenſchule.] II. Guſtav Klaudtke, Eigenthümer. 
I. Schlachthofſtraße und Trettinken⸗ von Hildebrandt, II. Guſtav Geisler, Reſtaurateur. 


5 Leichnamſtraße 105 | III. Richard Bieleit, Bureaugehilſe. 
hof, Ackerſtraße Holländ. Chauſſee 50 um Ed. Hildebrandt, Gaſtwirth. 


Hermann Regier, Kaufmann. 


; 1 Friedrich Freitag, Arbeiter. 
Rich. ae, che ie | 1. Ernſt Hollajch, Kaufmann. 
Gerhard Rep, erimeijter, . Heinr. Finkeldey, Formermeiſter. 
I. Adolf Knoblauch, Bäckermeister. i eite Nieder-] Gaſtwirthſchaft | 1. Eduard Raths, Maurer. 
a XXXI Erſte Niederſtraße, Zweit von Preuß 
XIV. Neuſtädter Feld, Feldſtraße Hotel „du Nord“ Aug. Lauterwald, Beſitzer. 5 ſtraße, Dritte Niederſtraße 5 


e : Johann Janzen, Arbeiter. 
Holländ. Chauſſee 22 525 Au ee Lange Niederſtraße 29. mn. Eduard Gehrke, Arbeiter. 
= Karl Zobel, mied. 


Auguſt Kirſten, Zimmergeſells. 
:: EE 7 auf . ee L Ge er 
S eiß, irektor. U ule, igenthümer. 
S Franz Schikorr, Schmied. G Wunderberg, Kl. Wunder⸗ IV. Mädchenfchule, | II. Guſtav Kern, Kaufmann 
xy, Inn. Marienburgerdamm, Ritter⸗ II. Knabenſchule, II. Louis Thiel, Kaufmann. XXXII. En 5 ad ner li 5 [Leichnamſtraße 105 Carl Spät „Gelb ießer. 
ſtraße, Schottlandſtraße Riterſtaße 16 in Bau Saba, Lehrer FTT n en Wil, Schachen 
N UR. 
e Ce Gellendien. rn ne 
Arthur Kriſch, Bureavoriteer. 
alte, Holländerſtraße, | Auguſt Fuhrmann, Santner 
XVI. B- Am Dourgerdanm, Drauſen⸗ II. Mädchenſchule, II. Wilhelm Preuß, Bäckermeiſter. 
ampe, Am Drauſenſee, Neuſtädter⸗ Holländerſtraße 12 Sot, Hube, Bauunternehmer. 
fähre III. Heinrich Simon, Metalldreher. 
Arthur Grunwald, Schloſſer. 


„Diejenigen Urwähler, welche am 1. d. M. umgezogen find, haben in dem Urwahlbezirke ihr Wahlrecht auszuüben, zu welchem die Straße gehört, 
in welcher ſie vor dem 1. Oktober wohnten. 
Elbing, den 26. Oktober 1898. 


Um recht zahlreiche Betheili 5 e e ) Ge 
ee ga = Die liberalen Parteien. SST SEET SE 


1. Aichmeiſter Böhm. 


Wunderberg von Nr. 6 Lokal bei Deutſch, , S 
bis 24 (Ende) Gr. Wunderberg 13a] II. Tiſchlermeiſter Böhm. 


III. Dreher Carl Sittmann. 


XXXIII Kleiner 
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